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Sozialdemokratisches Märtyrer- 
thum. -

Ueber das M ärtyrerthum  der Sozialde­
mokratie schreibt die „Magdebnrgische Z tg ." : 
I »  einem Schlußbilde sucht der „V orw ärts" 
noch einmal die Summe der Leiden nnd 
Prüfungen zu ziehen, die die verflossene» fiin f 
Jahre der Sozialdemokratie gebracht haben 
nnd weist auf die „W ahl der Vergeltung nnd 
Befreiung" hin, die „nach fünf Jahren un­
erträglicher Knechtschaft, nach fünf Jahren 
schamloser Volksansbentnng und Bolksbe- 
driicknng endlich alle erwachsene» Menschen 
politisch frei macht." Der Mann, der dieses 
schaurige B ild  entworfen hat, mag gewiß auf 
seine Leistung nicht wenig stolz gewesen sein. 
Aber ob es Wohl wirklich selbst unter den 
blödesten M itläu fern  eine» giebt, der an die 
Wahrheit des Bildes glaubt? I n  diesen fiin f 
Jahren „unerträglicher Knechtschaft" hat die 
Sozialdemokratie sich im M ittelpunkt der 
Hauptstadt ihr stolzes Geschäftshaus aufrichten 
lassen und die Schaar der Akademiker nnd 
Litteraten, die in der echten Märtyrerstim- 
Mii»a schon bei nicht ausreichender Bezahlung 
m it dem Abmarsch ins bürgerliche Lager droht, 
wachst in einer Weise, die den arbeitenden 
Genossen oft schon Besorgniß eingeflößt hat. 
Es mag in der sozialdemokratischrn Partei 
auch heute «och M ärty re r geben; aber sie 
sind gewiß nicht da zu finden, wo die publi­
zistischen Elstern der Partei in aufdringlicher 
Weise nnd Eitelkeit von einem M artyrium  
schnattern, das sie sich znm großen Theile 
willkürlich konstrnirt haben, weil es auch heute 
keine S traffre iheit für M itglieder der sozial- 
demokratischen Partei giebt. Die wirkliche» 
M ärty re r sind da zn suchen, wo der gedanken­
lose Hanfe der M itläu fe r in E in fa lt fü r die 
Pa> teikasse frvndet nnd sich der unerträglichen 
Knechtschaft beugt, die die sozialdemokratische 
Partei jetzt schon über alles, was unter ihr 
Banner getreten ist, ausübt. Führer der 
sozialdemokratischen Parte i zn sein, ist heule 
ein einträgliches und angenehmes Geschäft, 
wovon die Genossen sich leicht überzeugen 
können, wenn sie einmal Umschau nach ihren 
Führern hallen wolle». Sie müssen sich frei­
lich beeilen, ehe die Sommerzeit beginnt, wo 
die Führerschaft selbst in Bädern und Soinmer-

Das Füchschen.
Noma» von V. von der Lanckeu.
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(59 Fortsetzung.)
„Nun. dann hat eS ja keine Nolh, Liebste; 

Hch bin überzeugt, die Frau Gräfin würde 
tiemalS ihre Hand ohne ih r Herz vergeben. 

— Also sorgen Sie nicht vor der Zeit, man 
sollte das nicht thun, es stört n»S nur die 
Freuden, welche die Gegenwart «nS bietet."

Sie sagte dies letzte zwar zum Trost für 
die jugendliche Freundin, aber doch nicht ganz 
ohne Bezug auf sich selbst, sie wollte auch ver­
suche», danach zn handeln.

Rose ließ sich ihre Sorgen auch gern zer­
streuen nnd rüstete sich schließlich ganz frohen 
Muthes znr Abreise. Die freie Ungebnuden- 
heit des Landaufenthaltes entzückte sie immer 
sehr und die Aussicht auf weite Spazierritte, 
Fahrte» und Promenaden durch Feld und 
Wald hatte etwas sehr beglückendes für sie.

So störte es sie auch nicht sehr, als ihnen 
aus dem Perron G raf Götter in tadellosem 
Z iv il entgegentrat nnd m it ihnen in einem 
Konps erster Klasse Platz nahm — ganz be­
sonders schien es sie aber zu beruhigen, daß 
er sich nicht neben Gräfin Ursula, sondern z» 
ih r setzte, »nd sie war deshalb etwas freund­
licher nnd eingehender als er es sonst an ihr 
gewohnt w a r; m it Monika sprach er wenig 
nnd nur, was die Höfl chkeit verlangte, wo­
rüber diese gleichfalls ein großes Befriedigt- 
sei» empfand, und so verlief die zweistündige 
Fahrt besser, als die beiden Mädchen» jede 
in  ihrer A rt, erwartet hatten.

15.
GnmpertSdorf war ein prächtiges R itte r­

gut. m it köstlichem Weizenboden, Wiesen, aus­
gedehnten Forsten und großen, fischreichen

frischen ih r M arly rinm  fortsetzt. Die sozial- 
demokratisch, Presse schreibt, wenn die sozial­
demokratische Partei nicht einen neuen Sieg 
erringt, so werde die Folge die sein, daß die 
Parteien, die das Volk belasten, sich schließ­
lich auch nicht scheuen würden, ihre Hand an 
das letzte zn legen, was dem Volke als Ver- 
theidignngswaffe übrig geblieben sei, an das 
Wahlrecht. Das Wahlrecht ist keine Errungen­
schaft, die das Volk der sozialdemokratischeu 
Partei zu verdanken hätte nnd die sozial­
demokratische Partei ist auch die schlechteste 
Hüterin dieses Rechts. Die sozialdemokrati­
schen Führer haben keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß das gleiche Wahlrecht an dem 
Tage verschwände, wo das rothe Banner 
siegreich in die Höhe ginge. Dann würde 
nur das Wahlrecht »Nd die Wahlfreiheit be­
stehen» die der sozialdeniokratische Diktator 
Singer seinem Anhange gnädigst einräumt. 
Dann würde in Wahrheit die Volksknecht- 
schast und Volksunterdrückung kommen, über 
die jetzt die sozialdemokratische Presse gründ- 
loS klagt.

Politische TiMSschau.
Karl Kantsky, die wissenschastliche Leuchte 

der Sozialdemokratie in Deutschland, bemerkt 
in einem längeren Artikel u. a.» daß die 
deutsche L a n d w i r t h s c h a f t  sehr wohl 
in der Lage wäre, Lebensmittel in Fülle für 
die ganze heutige Volkszahl und noch mehr 
zu erzeugen, wenn sie überall m it den voll­
kommensten Behelfen und Methoden betrieben 
würde. —  Ganz recht, nur mache mau den 
landwirthschaftlichen Betrieb in Drntschland 
wieder rentabel!

Der f r anzös i sche Senat hat Donner­
stag, nach Ablehnung eines AmendementS auf 
grundsätzliche Aufrechterhaltung der dreijäh­
rigen Dienstzeit m it 192 gegen 65 Stimmen, 
den A rt. 31 des Gesetzes, nach dem die M i-  
litärdienstzeit auf zwei Jahre festgesetzt w ird, 
m it 217 gegen 33 Stimme» angenommen.

Eine Meuterei t ü r k i s c h e r  KriegS- 
schüler brach in der Kriegsschule Achiret 
aus, wo die Söhne vornehmer Leute, ins­
besondere auch die Söhne arabischer Scheiks 
und anderer Führer außereuropäischer Stämme, 
auf des Sultans Kosten erzogen werden, um 
später als Hanptlente in die Armee einge-

Seee». Das Herrenhaus, in einem einfachen, 
eleganten S til,  lag fast inmitten des große», 
parkartigen Gartens, der m it seinen zart­
grünen Rasenflächen, seinen alten, schattigen 
Alleen nnd heiteren Blumenanlageu den 
richtige» Rahmen fü r den lichten Bau, mit 
der breite» Freitreppe und den vier luftigen, 
graziösen Eck«hür»iche» bildete. Monika war 
entzückt und sie gab diesem Entzücken unver­
hohlenen Ausdruck, als sie die weite Vorhalle 
betrat, von der eine zweiseitige Treppe in 
das obere Stockwerk führte; in einem der 
Thürmchen lag Monikas Zimmer. Es war 
wie die übrige» Logirzimmer m it Möbeln in 
hellen Cretonnebezüge» ausgestattet nnd durch 
das Bogenfenster bot sich eine liebliche Fern­
sicht über die im Pfingstschmncke prangende 
Landschaft.

„Nun, gefällt es Ihnen hier?" fragte Rose, 
nnd ihre Augen leuchteten in freudigem Stolze 
über diese Heimat, sie wußte gut genug, wie 
„ ih r "  GnmpertSdorf noch jede» entzückt, den 
es beherbergt.

„O , es ist herrlich!" rief Monika, „Kom­
tesse Rose, wie glücklich sind doch die Menschen, 
denen Gott solch ein schönes Stückchen Erde 
zn eigen gegeben, dir sagen dürfen, „H ier bin 
ich zu Haus, hier kann mich niemand ver­
treiben!"

„Ja , eS ist etwas schönes nm so ein paar 
Morgen Landes", lachte die Komtesse, „nnd 
ich bin auch dem lieben Gott sehr dankbar. 
Aber im allgemeinen denkt man doch selten 
genug daran, wie gut man'» in der Welt 
hat", setzte sie ernster hinzu, „man kennt eS 
eben garnicht anders von Kindheit an, man 
meint, es mutz so sein. Liebes Füchschen, 
Sie sind doch schon weiter in der Welt her­
umgekommen, als ich junges, dummes Ding,

stellt zn werden. Die Schüler überfielen die 
vorgesetzten Offiziere und verletzten einen 
von ihnen schwer. Die Polizei nnd endlich 
anch M ilitä r  mußten einschreiten, doch konnte 
erst Ordnung gestiftet werden, als fünfzig 
Schüler verwundet waren. 150 der unbot­
mäßigen jungen Leute wurden in Haft ge­
nommen. — Wolffs Bureau meldet über den 
Vvrsall auS Konstantinopel: Unter den
Schülern der Spezialschule Achiret sind blu­
tige Streitigkeiten ausgebrochen. Die Schü­
ler veranstalteten einen Beschwerdcgang nach 
dem Aild iz - KioSk, die Beschwerdeführer 
wurden aber zurückgebracht. Die Schule 
w ird seitdem überwacht.

Znr Lage in M a z e d o n i e n  w ird aus 
Kvnstantinvpel gemeldet: Der Generalinspek- 
tor H ilm i Pascha ist znr Jnspiziruug der 
Neformarbeiten von Uesküb »ach Djakova 
abgereist. — Das italienische Kriegsschiff 
„G ariba ld i" verließ als letztes Saloniki. — 
Die Pforte hat der österreichisch-ungarischen, 
sowie der russischen Botschaft schriftlich m it- 
getheilt, daß von den aus Anlaß der 
Bombenanschläge in Saloniki verhafteten 
Bulgaren 406 freigelassen, 270 in ihre 
Heimat abgeschoben worden seien. 20 seien 
in Haft behalten, die vor Gericht gestellt 
werden sollen, und außerdem 60, die sich 
noch in Voruntersuchung befinden. —  Die 
bulgarischen Banden treiben in Mazedonien 
ihr Unwesen weiter. Nach Angaben der 
Pforte wurde am Freitag drei Stunden 
nördlich von Saloniki bei Gradobor oder 
Grazovon eine Bande aufgerieben, welche 
15 Todte nnd 20 Gewehre zurückließ; ein 
M an» wurde gefangen genommen. I n  den 
Kreisen Jstib, Kratowa nnd Knmanowo ver­
theilen die KomiteeS Waffen. Bon P h ilip - 
popel sollen m it Revolvern und Dynamit- 
bomben bewaffnete „Komitatschi" nach den 
Grenzprovinzen abgegangen sein.

Zur Beschießung von F i g i g  w ird  anS 
Beni-Unif vom 8. In n i gemeldet: Während 
der Beschießung von Zenaga sind 600 Gra- 
nate» verschossen worden. Die Infanterie  
hat keinen einzige» Schuß abgegeben. H in­
sichtlich einer Fortsetzung der Operationen 
ist »och kein Beschluß gefaßt worden. Wenn 
die Bewohner von F ig ig sich aber nicht 
unterwerfe», wäre eS möglich, daß in nächster

sagen Sie m ir, gibt's denn wirklich soviel 
Elend nnd Jammer nnd so viele Menschen, 
die nicht wissen, wo sie ih r Haupt betten 
sollen? die nirgends daheim sind?"

„Ja , Komtesse Rose, die giebt's — o — 
sehr viele", entgegnete Monika, während ihre 
dnnklen Augen tiefernst hinanSschanten in die 
sonnenbestrahlte, lachende Welt, „es giebt 
arme, kleine Kinder, die, wen» ihre Eltern 
gestorben sind, zn bösen, schlechten Pflegerinnen 
kommen, die Frost, Hunger und Schläge er­
tragen müssen, die gezwungen werden, vor 
den Thüren zn betteln nnd die, wenn nicht 
gute Menschen sich ihrer erbarmen, zn elenden, 
körperlich nnd seelisch verkommenen Geschöpfen 
heranwachsen. Ja, Komtesse Rose, all das 
existirt, solch grenzenloses Elend giebt eS in 
der W elt."

Rose lehnte sich fester an die Freundin. 
„W ie glücklich können w ir  sei», daß w ir 

vor solchem Leben bewahrt blieben; wie schreck­
lich muß es sei», wenn die Erinnerungen an 
die Kindheit m it so trüben Bildern erfüllt 
sind."

„Ja , sehr schrecklich", wiederholte Monika 
tonlos und sah immer noch hinaus in die 
weite, sonnige Welt, die Seele just erfüllt 
von all den trostlosen Erinnerungen ihrer 
ersten Kindertage.

Zu fast derselben Zeit stand drüben im 
anderen Thnrmzimmer, auch am geöffneten 
Fenster, G raf Götter nnd blickte auf die frucht­
bare Landschaft, die sich seine» begierig um­
herschweifenden Blicke» bot.

„Welch ei» Besitz", murmelte er, „welch 
ein großartiaer Besitz! Und ich sollte nicht 
alles daran setzen, ihn zn gewinnen! M it  
Roses Hand würde er mein und darum muß 
die Hand mein werden — nm jeden P re is !"

Zeit anch noch andere Dörfer beschaffe» 
werden. — Ein Telegramm vom 9. In n i 
meldet: Der Vorm ittag verlief rnhig. Die 
Einwohner von F ig ig verbleiben in ihrer 
Oase und rücken vorsichtig gegen die Hügel­
kette vor. Französische Patrouillen und V or­
posten überwachen die Gegend. Am V or­
mittag kamen mehrere mohamedauische 
Priester von F ig ig nach Beni-Unif, um bei 
dem französischen Beamten fü r die Ange­
legenheiten der Eingeborenen vorstellig zu 
werden. Ueber das Ergebniß dieser Zu» 
sammenknnst ist nicht» bekannt geworden. 
Es verlautet, daß die Einwohner von Zenaga 
300 Todte nnd zahlreiche Verwundete gehabt 
haben. Zenaga ist fast vollständig zerstört.

Deutsches Reich.
B e rlin . 9. Jun i 1903.

—  Z n r gestrigen Abendtasel bei Ih ren  
Majestäten im  Renen P a la is  war Reichs­
kanzler Gras v. Bülow geladen.

—  Prinz Adalbert von Preußen ist 
Dienstag früh wieder in Kiel eingetroffen.

— Die Kronprinzessin von Schwede» nnd 
Norwegen ist Dienstag Vorm ittag aus Ba­
den-Baden abgereist, um sich »ach Helstng- 
borg zu begebe«.

— Der Berliner Hof hat für den P rin - 
zen JnlinS zu SchleSwig-Holstein-Sonder- 
bnrg-GlückSbnrg die Trauer aus acht Tage 
(bis einschließlich den 14. dieses Monats) an- 
gelegt.

—  Der Reichskanzler hat in Doberan 
einem Familientage derer von Bülow bei- 
gewohnt, der unter seinem Vorsitz stattfand.

— Die Genesnng des Minister» Bnddr 
ist so weit vorgeschritten, daß er dieser 
Tag« die erste Ausfahrt im offenen Wagen 
unternehmen konnte, die ihm gut bekommen ist.

— Eine Konferenz der Finanzminister 
der Einzelstaateu zur Berathung in Finanz- 
nnd Steuerfragen soll, wie nach einem hie­
sigen Blatte in BnndeSrathskreisen verlautet, 
demnächst stattfinden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen AdlerordenS au 
den Erbprinzen von Hohenzollern, des Groß- 
krenzeS des rothen Adlerordens an den General 
der Kavallerie z. D. Sick, deS Kronenordens

Er lächelte halb mitleidig, halb spöttisch' 
„DaS ist unter Umständen leichter gesagt als 
erreicht. Dieser eigenwilligen Komtesse ist 
schwer genug beizukommen; sie ist kein M äd­
chen von gewöhnlichem Schlag - -  sie hat. so 
jung sie ist, schon etwas von dem, was man 
Charakter nennt, nnd sehr scharf ausgeprägte 
Sympathn e» und Antipathie«» —  letzlere sind 
m ir gegenüber vorherrschend, unverkennbar! 
Gleichviel, sie lst jung, nnd eS giebt jetzt, nach 
dem Ausspruch der M utte r, ja eine Persön­
lichkeit, die Einfluß auf die Kleine hat. Die» 
schöne, rothhaarige Mädchen muß m ir dabei 
behilflich sein, mein Z iel zu erreichen, nnd sie 
w ird eS" —  m it einem kurzen, scharfen Aus­
lachen — „o gewiß, sie w ird  eS."

Die Tage in GnmpertSdorf vergingen, 
wie meist anf vornehmen Landsitzen; in Ge­
meinschaft oder allein, je nach Zufall oder 
Wahl, r it t ,  ruderte oder ging man spazieren, 
spielte Tennis, erledigte Korrespondenzen, ver­
einigte sich um 1 Uhr znm Frühstück, nm sich 
dann wieder zn zerstreuen oder der Ruhe zu 
Pflegen und speiste um 5 Uhr zn M ittag , nm 
danach den Kaffee anf der großen Freitreppe 
oder in der Veranda zn nehmen, wenn «» 
draußen zn kühl war. Zum Thee sah man 
zuweilen Gäste aus der Nachbarschaft oder 
fuhr anS, meisten» blieb der kleine Kreis, der 
noch durch Doktor Köstler eine Erweiterung 
erfahren hatte, unter sich. Die ersten fünf 
Tage waren in der angedeuteten Weise be­
reits vergangen, ohne daß Rose oder Monika 
in ihren geheimen Sorgen bestärkt worden 
wären. Götter benahm sich, w i, Komtesse 
sich drastisch ausdrückte, „recht anständig" — 
und Füchschen kon»te auch, so scharf sie ihn 
beobachtete, nicht bemerken, daß er sie schon



erster Klasse an den sächsischen O berzerenionie, 
Meister Gesandten a . D . W allw itz.

—  D er „ S ta a tsa n z e ig e r -  veröffentlicht 
d as Gesetz betreffend die Feststellnng des Nach­
trages zum S ta a tsh a u sh a ltse ta t  fiir 1903  und 
die A bänderung des Gesetzes vom 8 . A vril 
w egen der E rgänzung der E innahm en des 
erw ähnte»  S ta a tsh a n sh a ltse ta lS .

—  D a s  Neichspostam t hat verfügt, daß 
am 16. J u n i »nd am T a ge der S tich w ah l 
sämmtliche Telegraphen- und T elephonstatio- 
nen im dentschen Reiche b is 10  Uhr abends  
von jederm ann znm Nachricht »dienst benutzt 
werden können.

—  Einen A ufruf für die R eich sta g s­
w ahlen erließ der B orstand des V ere in s in ­
aktiver Offiziere der Arm ee und M arin e . Er  
erklärt e s  a ls  unbedingt geboten, daß alle 
patriotisch gesinnten M än n er und m it ihnen  
die inaktiven, sow ie die dem B eu rlaub te, 
stande angehörenden Offiziere nnd S a n i t ä t s ­
offiziere an den W ahlen theilnehm en.

—  D er H irtenbrief des Fürstbischofs 
K opp-B reslau  gegen die sozialdemokratische 
und großpolnische Presse schließt w ie  fo lg t:  
„Ich bitte und beschwöre euch, geliebte D iö -  
zesaue», h a ltet a lle  S chriften  nnd Z eitungen, 
von denen hier die R ede ist, nnd die ich 
euch deutlich genug gekennzeichnet habe, aus  
euren H änser» und F am ilien  fern. Eure 
P riester hätten  sonst das Recht und die 
Pflicht, euch die Segnu n gen  und Gnaden der 
Kirche solange zu verw eigern, b is  ihr euch 
anS dieser gefährlichen G elegenheit, am  
G lauben Schiffbruch zu leiden, entfernt 
hättet. W enn ihr aber darüber noch im  
Z w eifel sein w ürdet, vor welchen Schriften  
und Z eitungen mein H irtenw ort euch w arnen  
w ill, fraget eure P riester und folget ihrer  
W eisung!"

—  A u s Sparsam keitsgründen  werden  
zw ei bayerische Gesandtschaftsposteu einge­
zogen. W ie die „A llgem eine Zeitung" hört, 
werden am 1 . J u l i  der bayerische Gesandte 
von N ietham m er iu  D resden und der baye­
rische G esandte F reiherr von Gaffer in  P e ­
tersbu rg  von ihren Posten  zurückkehren.

—  Aus dem C hariteegelände wurde gestern 
M itta g  das neue L aboratorium  für K rebs­
forschung feierlich eröffnet. Anwesend w aren  
der M inisterialdirektor A lthoff, der P räsident 
des R eichsgesundheitsam tes Koehler, der G e­
neralstabsarzt von Leuthold und mehrere 
V ertreter der medizinischen Wissenschaft. 
G eheim er R ath  von Lcyden h ie lt eine A n ­
sprache, w orau f M inisteriald irektor A lthoff 
erw iderte.

—  D er  D eleg irteu tag  der evangelischen  
A rbeitervereine D eutschlands hat in  drei 
vierstündigen Hauptsitzungen se in eB erath n n gs-  
gegenstände unter T heilnahm e von V ertretern  
der N eichsäm ter und M inisterien  er led ig t:  
In n ere  A ngelegenheiten , die obligatorische 
Fortbildungsschule in  ihrer B edeutung für 
die A rbeiterjugend, den Schutz der F orde­
rungen der Banhandw erker, den Schutz der 
B auarbeiter und den Preußischen W ohnnngs«  
gesetzentwurf. An den Kaiser wurde ein 
H uldignngStelegram m  gesandt.

— D er V erlegu n g  der H andelskam m er 
P otsd a m  nach B er lin  hat der H andelsm inister  
zugestimmt.

gekannt oder auch über ihre Vergangenheit 
unterrichtet sei. S ie  fing allmählich an auf« 
zuathm en nud w a r im m er geneigt, sich eine 
T h örin  zu nennen. E in es M org en s —  sie 
w ar ziemlich früh aufgestanden nnd w anderte, 
einen großen Sonnenschirm  aufgespannt und 
leise ein Liebchen trällernd, durch den Park  
—  hörte sie S ch ritte hinter sich und, um ­
schauend, gew ahrte sie G raf G ötter, der ziem ­
lich rasch auf sie zukam. FüchSchen fühlte 
ein leises U nbehagen bei dieser B egegnu n g, 
konnte sie aber, ohne unhöflich zu sein, nicht 
mehr verm eiden.

G raf G ötter w ar im R eitanzng nud auf 
seinem blasse», gelblichen Antlitz lag , w ährend  
er, so dahinschreiteud, B lum en  und Gräser  
m it der kurze» Peitsche abhieb, ein gauz  
eigenthüm licher Ausdruck: ein häßliches G e­
misch von S p o tt , Selbstbew ußtsein  und E n t­
schlossenheit; seine A uge» hatten , a ls  er jetzt 
Füchschen begrüßte, einen lauernden Blick.

„G uten M orgen , M iß  M onika", sagte er, 
leicht seinen H ut lüftend, „schon so früh a u f?  
E in  besonderer Glücksfall fiir mich."

Schon bei N ennung ihres N a m en s m it 
der Anrede „M iß" w ar M onika zusamm en- 
geschreckt; a ls  der G raf jetzt schwieg, sah sie 
unsicher zn ihm  auf.

„E in  Glücksfall, H err G raf, —  ich ver­
stehe S ie  nicht — "

„N ein , d as g laub ich w ohl" , lachte er, 
„nun, ich werde deutlicher sein. Betrachten  
S ie  unser Gespräch a ls  einen besonderen  
B e w e is  m eines V er trau en s, M iß  M onika", 
fuhr er fort, „ a ls  einen B e w e is  m eines V er­
trau en s und m einer freien , echt hnm anen  
Anschauungen, die sich über die enggezogenen  
Schranken und Auffassungen der Gesellschaft 
im  allgem einen kühn hinwegsetzen."

(Fortsetzung fo lg t.)

—  D ie  Errichtnng ein es O b er lan d es­
gerichts in Düsseldorf, d as von dem O ber- 
landesgerichtsbezirk H am m  die S tä d te  Essen 
und D u isb u rg  erhält, ist nach der „Post" für  
1904  en d gillig  beschlossen.

—  D ie  Bahnsteigsperre w ird  nach der 
„Voss. Ztg."  in  B a d e»  am 1. Oktober iukraft 
treten.

K iel, 6 . J u n i. D as F lottillen fah rzeu g  
„N iobe" verließ  heute srüh m it 10  T orpedo­
booten den H afen und fuhr dem ersten G e­
schwader nach Skagen  entgegen , um dort ge­
meinschaftlich m it diesem zn m anövriren .

Hamburg, 7 . J u n i. I n  einer V ersam m ­
lung der Seebernfsgenossenschaft, die gestern 
unter Vorsitz von K rogm ann-H am bnrg an 
B ord  des H am burger S a lo n d a m p fers „W ill­
kommen in Norderney" stattfand, w urde  
nach E rled igu n g  in terner A ngelegenheiten  
die vom  V orstände eingebrachte T iesladelin ie  
einstim m ig angenom m en. S r .  M ajestät dem 
Kaiser wurde von dem Beschlusse M itth eilu n g  
gemacht.

Köln, 7. J u n i. H eute V o rm itta g  wurde 
!m D om  der neue W eihbischof, Dom dechant 
Professor Josef M ü ller , durch den Erzbischof 
Fischer unter Assistenz des Bischofs V oß- 
Osnabrück nnd des W eihbischoss Gockel- 
P aderborn  zum Bischof gew eih t. An der 
F eier nahmen das gesam m te D om kapitel 
»nd die Spitzen der B ehörden theil.

W iesbaden, 8 . J u n i. I h r e  königlichen 
H oheiten P r in z  E ite l Friedrich nnd P r in z  
A dalbert von  P reu ß en  nnd der H erzog von  
Sachsen-K oburg-G otha begaben sich heute 
früh nach Biebrich, von  w o  sie nach R üdes- 
heim  fuhren. D o rt besuchten sie d as N ieder- 
walddenkm al, Schloß A ßm aunshansen und 
Schloß R heinstein, w orauf sie m it der B a h n  
die W eiterreise nach B onn  antraten . P r in z  
und Prinzessin A dolf znm Schanm burg- 
Lippe sind heute M orgen  nach B on n  ab­
gereist.

Eiseuach, 6 . J u n i. D er  K ronprinz von  
Sachsen tra f heute V orm ittag  hier ein und 
begab sich auf die W artburg.

DreSden, 8 . J u n i. W egen leichter U n­
päßlichkeit nahm  die K ön ig in -W ittw e gestern 
N achm ittag  nicht an der F am ilien ta fe l in 
Pillnitz theil. —  D er  Kongreß der V or-  
stände der statistischen A em ter deutscher 
S tä d te , der vom  12. b is  15. d. M tS . hier 
stattfinden sollte, ist a u s Rücksicht auf die 
am 16. stattfindenden R eich stagsw ah len  auf 
den 10. b is  13. J u li  verschoben w orden.

Ausland.
P etersbu rg , 9 . J u n i. Ueber die G rün ­

dung russischer H olzverwerthnngSgesellschaften  
w ird berichtet: I n  T if l is  ist unter der
F irm a  „Kaukasische Schw arzm eer-H olzindn- 
striegesellschast" ein U nternehm en in das  
Leben gerufen w orden, welches die A u s­
nutzung der umfangreichen, vom  Axthieb b is ­
her nur w en ig  berührten S ta a tsw a ld n n g en  
K a u k a s i e u S  bezweckt. D ie  Gesellschaft 
beabsichtigt den B a n  größerer Sägew erke  
und die V erarbeitung der Bestände auf 
diesen M ü hlen . Ferner ist der V ersandt 
von Forstprodukten über d as Schw arze  
M eer, besonders nach Frankreich, E ngland  
nnd S p a n ien , gep lant. D a s  S tam n ik ap ila l 
b eträgt t* / ,  M illio n en  M ark. F erner w urde  
unter B eih ilfe  von P etersb u rg er  G roß- 
kapitalisteu eine W aldindnstriegesellschaft zur 
V erw erthung der W aldkomplexe in K o r e a  
gegründet. E s  handelt sich zunächst um die 
Forsten am  Aaluflnsse m it vorw iegend  
Kiefern- nnd Eichenbeständeu. D ie  ver- 
arbeiteten H ölzer werden th e ils  in R ußland  
selbst, th e ils  über die Ostsee - Häfen  
R ig a  und L iban nach dem A u slan d e Absatz 
finden. D a s  K apital der Gesellschaft beträgt  
etw a  drei M illion en  R ubel. Z u r A u s­
arbeitung der Forsten sind b ereits  eine 
große Z ahl chinesischer A rbeiter angew orben  
w orden.

ProvlirzialuacllriÄten.
Culmsee, 8. J u n i. (T odesfall.) D er G ründ­

end Milhleubesitzer Fiedler ist Plötzlich infolge 
HerzschlagS gestorben. Fiedler w ar lange J a h re  
bindnrch Stadtverorduetenvorfteher und in letzter 
Z eit M agiftratsm itglied .

Culmsee, S. J u n i. (D ie diesjährige K reis- 
lrhrerkonferenz) findet an» Donnerstag, den 18. 
J u n i er., S Uhr vorm ittagsi zu Cnlm fee in der 
V illa  nova statt. An die Konferenz wird sich ein 
gem einsam es M ittagessen anschließen.

A us den» Kretse Culm , 5. J n n i. (Gestohlen) 
wurde in  einer der letzten Nachte dein G astwirth  
Schw arz in P ap aiczy»  ein W agen. D em  Anschein 
nach handelt es sich »m  Spitzbube», die ander­
w ärts  Pferde gestohlen haben nnd nun den W agen 
znm schnellere» Fortkommen brauchten.

A us den» Kreise Culm . 5. J u n i. (Vorgeschicht­
licher Fund. Bienenzucht.) I »  den letzten Tagen  
wurden aus dein vorgeschichtlichen Gräberfelde am  
Lorenzberge zn KaldnS mehrere interessante Funde 
gernacht. Der Besitzer des Gräberfeldes fand einen 
Hamm er von S te in , sowie einen hohle» Schläfen- 
ring von Bronze m it O rnam enten. Ferner wurde 
von anderen Personen ein S porn  von Eisen, eine 
außergewöhnlich starke Rehkrone m it drei Enden, 
mehrere P erlen  von Achat und zwei Lanzenspitzen 
von Feuerstein gefunden. — D er Bienenzuchtverein  
„Brosowo und Umgegend" ließ im  vorigen Jahre  
mehrere Znchtbienenstöcke aus Krain in Oesterreich 
kommen. ES find hierm it zn,» größten T heil recht

der
........^ . von

_ _ _ _ _ _ _ _ _ ____  der Z eit von 20. b ls  25. M ai
d. J S . drei junge Schw ärm e, w a s  für unsere G e­
gend von grober Bedentnng ist. Unsere heimifche 
B iene schwärmt für gewöhnlich erst M itte  
J u n i.

Granden», 9. J n n i. (E in  entsetzliches Unglück) 
ereignete sich hente gegen 1 Uhr nachm ittags in 
der A lten  S traße. D er 4 Ja h re  alte S oh n  M ax  
der Arbeiterfrau Dntzek. Kircheustraße 12 w ohn­
haft. spielte auf dem Bütgersteig in der N ahe des 
Nitter'schen GeschgstSlokals. Plötzlich strauchelte 
er nnd fiel vom Bütgersteig herunter auf das 
G eleise der Straßenbahn, aus welchem ei» W agen 
soeben vom „Tivoli" herkam. Der Führer des 
W agens »nachte die denkbarsten Anstrengungen, 
den W agen zum H alten zu bringen, leider ver­
geblich: der W agen fuhr über den K leine» hinweg, 
der so nnglücklich lag. daß der Körper nicht nnter 
den Räder» hervorgezogen werde» konnte. Der  
W agen »nnßte deshalb noch einm al zurückfahren, 
wöbe» der Kopf des Knabe» von» Rum pf getrennt 
wurde. AnS der Nachbarschaft wurde eine Decke 
herbeigeschafft, »nit welcher der todte Körper zn- 
aedeckt wurde, b is er m it eine,»» Krankentrans- 
poriw agen abgeholt wurde. I n  diesen» Augenblick 
erschien die beklagenswcrthe M utter, die ihren 
Liebling gerade heute schon m ehrm als von jener 
für Kinder so gefährliche» S te lle  zurückgeholt 
hatte.

Schlocha«, 7. J u n i. (V erhaftn««.) D en eifrigen 
Bem ühungen unserer P o lize i ist es gelungen, die 
hier in der Pstngftuacht thätig gewesenen Baum - 
frevler zu erm itteln. E s  sind dies ein Schnh- 
machergeselle und 4 Lehrlinge, davon 2 frühere 
Z w anaszöglinge. E i»  Schneiderlehrling ist bereits 
verhaftet.

Pelplii». 6. In»»'». (Kirchliche Personalien.) 
Herr Vikar D orszhnski ist von Leffen a ls  zweiter  
Vikar nach Culm . Herr Vikar P ronob is von A lt-  
schottland »ach Leffen und Herr Vikar v. Zapa- 
lowski von Kazanitz nach Grandeuz verseht.

Oanzig, 9. I n » ! .  (Verschiedenes.) Geh. Kon»- 
merzienrath Ziese ist von der technischen Hochschule 
Charlottcnbnrg. A btheilung für Schiffs- und 
Maschincnbauwese». zum Dr. iox. ernannt »vorbei».
— D er G eneralarzt a. D . D r. B o retin s ist heute 
im A lter von 73 J a h re»  gestorben. E r hat sich 
um nnsere P rovinz nnd die freiw illige Kranken­
pflege nnd die A usbildung des Sainariterdienstes  
für Krieg nnd Frieden hohe Verdienste erworben.
— Landeshauptm ann Hinze befindet sich auf Reise» 
und kehrt Ende dieser Woche zurück. — R eal- 
ghmnasialkilrse für Frauen znr Vorbereitung sür 
das N ealabitnriinn beabsichtigt der Verein Franen- 
w ohl in» Herbst d. J s .  einzurichten. D er Lehr­
gang soll 3 J a h re  dauern. D ie Aufnahme setzt 
die Erledigung einer höhere» Mädchenschule vor­
aus. — Die B erbandsregatta des preußischen 
R egattaverbandes findet am S on n ta g  den 28. J n n i  
a» der Weichsel von Weichselmttnde nach Sega»  
bei Danzig statt. Den Kaiserpreis hat der Daiiziger 
Nnderverrin zu vertheidige».

Ortelsburg. 8. J n n i. (Bürgeruieisterwahk.) A ls  
Nachfolger des znm I .J it lk  an s seinem A m te a u s­
scheidenden Bürgerm eisters Seehusen wurde der 
bisherige Bürgerm eister von Rackwitz (Posen). 
Gerlach. gewählt.

Jnstrrburg. 8. J n n i. (Herr Landwkrthschafts- 
minister voi» PodbielSki) w ird an» 9. d. M . zur 
Revision des G estüts erw artet.

Oarkehmen. 2. J n n i. (Ertrunken) ist gestern 
beim Baden im  Angerapflnsse der G efreite B or- 
m an» vom  45. Regim ent.

T ilsit. 8. J n n i. ( I n  dem großen Prozeß B ern ­
stein) wurde auch heute noch die Zeugenver­
nehmung fortgesetzt. D abei erklärte der Zim m er- 
meifter G n d e ,  der m it B . lange Z eit in Geschäfts­
verbindung gestanden: Ich  kanfte von B . meinen 
Holzbedarf. I »  der ersten Z eit habe ich bar ge­
zahlt. später gab ich Wechsel. W ir rechneten 
vierteljährlich ab. A ls  der Konkurs ansbrach. 
waren für etwa 696000 M ark Wechsel unterw egs. 
Ich  habe B . stets fiir einen reiche» M ann  ge­
halten und habe auch keine wesentlichen Unregel­
mäßigkeiten in  seiner Geschäftsführung bemerkt. 
Ob er waghalsige Geschäfte gemacht hat. »»riß ich 
nicht,. I »  Rußland hat er allerdings sehr Viel 
W älder angckanft. B . hat m ir gegenüber nie 
»»ehrlich gehandelt, auch habe ich ihm derartiges 
nicht zugetraut. Der Konkurs »st w ohl nur infolge 
der schlechten Konjunktur des J a h res  1901 ein­
getreten. Zeuge G n d z e  »It hat jährlich für etw a  
30000 Mk. Gesälligkeitsakzepte den» B . gegeben. 
In» Konkursjahre betrugen sie sogar 86000 Mk. 
Zeuge S ta d tra th  S c h u l z  hat Wechsel des An­
geklagten von etwa 70000 Mk. m it seinem G iro  
versehen und »veiter begeben, er fügt hinzu: Ick  
habe zu B . vo lles V ertraue» gehabt, ick weiß 
auch nicht, daß sogenannte Reitwechsel im G ange 
waren. D ie Wechsel wurden von B . stets prompt 
eingelöst »nd erhöhte ich im J a h re  1901 seinen 
Kredit auf 70000 M k.; ich that d ies, w eil man 
m ir auf der Reichsbauk m ittheilte, daß es »licht 
rathsam sei, dem B . gerade jetzt den Kredit z» 
entziehe»». Ich  werde etw a 50000 M ark verlöre»  
habe»». Ebenso »vie die Sachverständige», ist auch 
eine große Anzahl der Zeuge» der M einung, daß 
B - bei der E igenart seines Geschäfts zur V er­
pfändung der T rifte»  berechtigt w ar. Bernstein  
soll, »vie die V erhandlung ergab, einen jährlichen 
Umsatz von 6 —7 M illionen  M ark gehabt habe». 
S e in e  Fron erklärt, ein Verm öge» von 50000  
M ark zu haben. D ies  G eld w ollte sie seinerzeit 
a ls  K aution für die Entlassung ihres M an n es  
stellen-

M em el. 8. J u n i. (Herr Bankdirektor Mnnckel) 
wird am 1. J n l i  nach MLHIHeim a. R . verseht.

Bromverg. 9. J n n i. «Unglilcksfall.) Auf dem 
Kasernenhof des 34. R egim ents stürzte beim  
KanalisationSschacht in einem Graben die Erde 
zusammen. E in  Arbeiter wurde getödtet, andere 
sind schwer verlebt.

Schrimm. 8. Jnni. (In fo lg e  B lutvergiftung.) 
hervorgerufen durch einen Fliegenstich, starb der 
Förster Srodecki au s M echlin.

Uurnhstadt. 8. J u n i. (Verkauf der Apotheke.) 
D ir hiese Apotheke ist von den, bisherige» Besttzer 
Gäbe! für 72 000 M ark an den Apotheker B ra n ­
denburger an s Neustadt a. W . verkauft worden. 
D ie Uebernahme durch den » tue»  Besttzer erfolgt 
an» 15. August d. I .

Posen. 8. J u n i. (Znr R eich stagsw ah l) Am  
Donnerstag Abend tagte »m Zoologischen G arten  
eine Versam m lung aller deutschen Parteien- S ie  
w ar von 400 W ähler» besucht. Als Kandidat kür 
den Reichstag wnrde rknmüthig Geheimer Archiv- 
rath Dr. Brüm ers ü» Posen anfgrstellr.

Lokaluachrichlen.
T h or», 10. J u n i M 3 . .

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Oberpräsident M  
P rovin z Westprenße», Delbrück zu D anzig ist in«? 
die D auer seiner dortigen N m tsverw altttng S»ll», 
königlichen Kommissar bei der westprenßischen « » »
dernenenwestpreubischeuLandschasternauntwordem

D ie halbam tliche „Bert. Korrespondenz" m eldet 
heute: D er Landrath Peterse» a u s B riese» >st 
znm Oberregiernngsrath ernannt und in dieser 
Eigenschast m it der Leitung der Kirchen- nud Schu l- 
abtheilnng bei der königliche» R egierung i» W ies­
baden beauftragt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Po s t . )  D e r  
Oberpostpraktikant Wodkte in Konitz ist fre iw illig  
an s den» Postdienft ausgeschieden.

— ( F r o n l e i c h n a m s f e s t . )  D ie  Katholiken  
feiern am  Donnerstag Fronleichnam. E s  ist d as  
Fest znr Verehrung des Fronleichnam s, oder »nit 
andere» W orten: der in  den Leib Jesu  verw an­
delten Hostie. Fronleichnam  ist ein kirchliches 
Freudenfest, an den, das ganze große G epränge 
entfaltet wird, über das die katholische Kirche 
verfügt. P apst Urban IV. bestimmte das F ron­
leichnamsfest im J a h re  1264. „nd seit dem J a h r e  
13H  ist es allgem ein eingeführt. E s  fä llt  aus 
den Donnerstag »ach dem T rin itatisfeste, also IV , 
Wochen nach Pfingsten. A llerdings nicht mehr 
überall. S o  haben Frankreich nnd Elsaß-Loth« 
ringen a n s wirthschaftliche» Gründen die Feier  
des Fronleichiiam tages anf den folgenden S o n n ­
tag verlegt, »nd derselbe A nlaß, insbesondere die 
Rücksichtnahme auf die arbeitende Bevölkerung, ist 
bestimmend gewesen, daß auch in anderen O rte»  
seit Jahren  Fioiileichncui» am  zweiten S o n n ta g  
nach Pfingsten festlich begangen wird.

— ( Z n r  R e i c h s t a g s  W a h l . )  Auf  die 
d e n t s c h e n  W ä h l e r  v e r  s a m m l  n n a e » . 
welche an» Donnerstag Abend in P o d g o r z  im  
Nicolal'scheu S a a le  »nd am Freitag Abend in  
M o c k e  r iu» W iener Cass m it dein gemeinsamen  
deutsche»» Kandidaten Herr» Landgcrichtsdireklor 
G raßm ann a ls  Redner stattfinden, weise» »vir 
nochmals hin. Beide Versammln»»»?», beginnen  
»in 7 Uhr. M ögen die deutschen W ähler recht 
zahlreich z» diesen Versam m lungen erscheinen!

P o l n i s c h e  W ä h l e r v e r s a m m l n n g e n  
fanden am S on n ta g  in Cnlmfee und B irg la n  
statt. D ie  Versam m lung in Cnlmsee w ar vo»  
über 600 W ählern besucht »»nd wurde von einem  
Herr» P a w l o w s k i  ans Schöusee geleitet. 
Herr K u n z  an s Thor»» verlas das P rogram m  
des polnische» Kandidaten. Herrn B rejsri und  
hielt znm Schluß eine Belehrung über das neue 
W ahlreglem ent. B e i jcdesinaliger Neniuliia des 
Nam en B rejski hörte m au im S a a le  die Rnser 
„W ir w olle»  nicht Herrn B rejski. w ir  »vollen 
Herrn Knlerski a ls  Kandidaten habe»!" D ie  
polnische Geistlichkeit, gegen welche die W ähler i»  
Culmsee bei der ersten Versam m lung unter deut 
Einfluß der A gitation  der Knlerskischen „G azeta  
Grudz." demonstrirt hatten, blieb der d iesm aligen  
Versam m lung fern. — Zu der V ersaniinlnng in  
B i r g l a n .  welche Herr P farrer O d r o w s k i »  
N aw ra  leitete , hatte» sich gegen 200 W ähler ein» 
gefunden. — W eitere polnische W ählerversamm» 
lnngeu finden »»orgei» Donnerstag in  Thor»», 
Mocker nnd G ollub statt.

D ie S o z i a l d e m o k r a t i n  h ielte» am  S o n n ­
tag eine V ersam m lung im  Schützenhause in  
C u l m  ab. Redner »var Herr B i e r r e t h « «  
aus T hor», welcher sich in seinen, zweistündigen  
V ortrage besonders gegen den gemeinsamen dent­
schen Kandidaten H err» LandgericktSdirektor 
G raßm ann wandte. I n  der Diskussion richtete 
ein P o le  a» Herrn Vierrether die Frage, warn»,« 
denn die Sozialdem okrateu bei der vorigen Reichs- 
tagsw ahl in  der S tichw ahl für Herrn G raßm ann  
gestimmt hätten. Herr Vierrether erwiderte, im  
Ja h re  1898 habe m an sich die sozialdeinokratischen 
S tim m e»  gekauft, er habe davon zn spat erfah­
ren, nm das E intreten  der Sozialisten  sür Herrn  
Graßwaiu» noch hindern zn können. ES werde 
aber nun n iem als mehr der F a ll sein, daß ei»  
Sozialdem okrat Herrn G raßm an» seine S tim m e  
gebe. — W ir haben die keste Zuversicht, daß die 
sozialdemokratischei» M itläu fer  in nnsere»»» W ahl­
kreise da doch anders denken w ie Herr Vierrether 
und sich bei einer S tichw ahl, welche die W ahlent- 
scheidnng bringt, a ls  B ew ohner der dentschen 
Ostmark auf ihre nationale Pflicht best.inen w er- 
den. „Gekauft" hat man die sozialistische» S t» » -  
nie» bei früheren W ahlen n iem als nud »nan deukt 
auch nicht daran, d ies etwa bei der bevorstehenden 
W ahl zu thun. Aber das erw artet man von den 
deutschen W ähler», auf welche Herr Vierrether  
bei der H anptw ahi rechnen zn können glaubt, daß 
sie einer von seiner S e ite  ausgegebenen S tichw ahl- 
Parole: gegen Herrn G raßm ann z» stimme» oder 
sich der S tim m e zu enthalten, n i c h t  folgen, son­
dern zur Sicherung der kulturellen W eiterent- 
Wickelung unserer Ostmarken, an d e r j e d e r  B e ­
wohner ohne A nsnahine. auch der A rbeiter, das  
gleiche Interesse hat. »nit ihre» S tim m en  dazu 
beitragen, daß der polmsche Kandidat mcht ge­
w äh lt »vird.D ie d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n  habe» in  
einer am  S on n ta g  in C u l m s e e  abgehaltenen  
Versam m lung, zn welcher auch a n s T h o r n  «nd  
C n l m  V ertreter erschienen w aren, einstimmig 
beschlossen, bei der R eichstagsw ahl an» 16. J u n i  
ihre S tim m e»  für den deutsche» Kompromißkaudi- 
date» Landgerichtsdirektor G raßm ann abzugeben 
und nicht fiir den von» Zentrum  ansgestellten Z ähl- 
kandidaten D r. S päh n .

— ( P a t e n t l i f t e ) ,  m itgetheilt durch P a ten t­
an w alt Eduard M . Goldbeck in Danzig» Fernspr. 
966. Auf eine K raw atte ist für I .  Schröder. 
N e n s t a d t  W estpr.; auf eine Korkhaite- «nd B or-  
schneidevorrichtuug an Korkschnridemaschiuen m it 
nmlaufenden R ohnneffer» ist sür W ilhelm  Kranß. 
K ö n i g s b e r g  i. P r . ei», P a te n t ertheilt worden. 
Gebrauchsmnfter sind eingetragen auf: Zeichen- 
stander, welcher an beliebig paffender S te lle  der 
Schulbank oder des Katheders befestigt und dessen 
M odellbrett in verschiedene Höhenlagen gebracht 
werde» kann. für K lem ens N agel iu S ü l l e n -  
s c hi n  W estprenße»; R ettnngsapparat für d as  
Fenerlöschwesen, bestehend an s Nürnberger Scher« 
m it Anhebe»', Zahnftangengetriebe «nd Senkblei, 
für Ernst Bronst. K ö n i g s b e r g  i. Pr .

— ( D e r  t h i e r a r z t l i c h e  V e r e i n  f ü r  
W e s t p r e »»ß e n )  h ielt am  S o n n ta g  in  D anzig



zahle», erhält ein tägliches Krankengeld von zehn 
Mark und bei völliger In va lid itä t 29V00 M ark  
Kapital. Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr 
Drpartrwentsthieraizt Preutz-Danzig einstimmig 
Wieder», z»>,n zweiten Vorsitzende» Lerr Departe- 
meutSthierarzt Jacob Marienwerder neugewählt, 
zmn Schristsühre, Leer Kreisthierarzt Felbanm- 
Grandenz, znm Kassirer Herr Kreisthierarzt 
Görlitz-Dirschan wiedergewählt. Der bisherige 
»weite Vorsitzende, der beiahrte Lerr Departe- 
«entslhierarzt a. D  M itt le r  » Marienwerder. 
wurde znm Ehrenpräsidenten ernannt. Hieraus 
wurden Borträge rein sachwisienschastiicher Natur 
gehalten. Nach der Tagung nnteruahmen die M i t ­
glieder einen Ausflug »ach Zoppot.

— ( I n  den K a t a k o m b e n  T h o r n S . )  
Ein eigenartiges Schanspiel. welches sich wohl der 
Erinnerung der Beschauenden tief einprägen wird, 
boten gestern Nachmittag die geöffneten Grüfte 
der S t. Jakvbskirche. Die gewaltigen Stein­
platten. weiche sie decken, waren abgewälzt, und 
mit brennenden Kerzen stiegen die Besucher, meist 
Krane» und Mädchen, hinab in die finstere» Ge­
wölbe. in denen die einbalsamirten Leichen der 
Bischöfe, Nonne» und einiger vornehmer Per­
sonen ihre letzte Ruhestätte gefunden haben. I n  
dem eine« Gewölbe stand nur ein einziger Sarg. 
mit einem »Riesen", wie es allgemein hiess. Der 
Sarg war in der That 2,10 Meter lang; der 
Todte, ei» 26jähriger M ann namens Joh. Nep. 
vjaloblocki. gestorben am 9. Januar 1813. war in 
der Nässe völlig vermodert, nur die Schuhe waren 
noch gut erhalte», wurden jedoch durch das viele 
Anfühlen und Prüfen aufgetrennt. I n  dem zweiten 
Gewölbe standen etwa 8 Sarge, nickt ganz 100 
Jahre alt. von denen die meiste» geöffnet waren. 
Ein eigenthümliches Gefühl beschlich den Be­
schauer beim Anblick dieser Mumie», die, znmtheil 
»och wohl erhalten nnd in ihren Zügen erkennbar, 
wie im Schlaf versteinert, in den Särgen lagen. 
Rührend war besonders der Anblick der jungen 
Frau, die. im A lter von 35 Jahren vom Tode 
hingerafft, im vollen Schmuck des schwarzen 
Haars, mit Spitzenhänbchen, Spitzentuch und 
Atlaskleid, ein Skapnlier um den Hals. wie 
schlummernd dalag. Wie das Silberschild des 
Sarges meldet, war es Frau Franziska Ossowska, 
geb. ZdrojewSka, welche am 2. Februar 1827 ge­
storben ist. Ein Metallschild am Fußende des 
Sarges enthält die Inschrift in polnischer Sprache: 
»Lieber Leser, so lange d» lebe» wirst, wünsche ich 
dir. daß Gott m it dir sei. B itte für mich, Jnng- 
sran M aria !"  I n  zwei anderen Särge» lagen, 
ebenfalls »och wohl erhalten, zwei barmherzige 
Schwestern, kenntlich am Krenz auf dem Kopftuch. 
Der Boden der Gruft war fußhoch bedeckt mit 
Menschenschädeln und Knochen, über welche die 
Besucher schreite» mußten. I n  einer Ecke lagen, 
ohne Ordnung über einandergeworfen wie Holz- 
flgnren in einer Schachtel. Mumien, die. ohne 
Sarg. aus der S t. Lorenzkirche anf der Cnlmer 
Esplanade bei ihrem Abbruch in die Jakobskircke. 
sammt jenen Schädeln nnd Gebeine», geschafft 
waren. Besonderes Interesse erregte die Mumie 
eines Bischofs, eines behäbigen Mannes, der. 
beide Hände den Kelch umschließend, dasteht wie 
er leibt nnd lebt. selbst die Angäpfel Wohlerhalten. 
M an konnte, aus schlichtem Franenmunde. 
manche» Kommentar hören, wie w ir ihn aus 
»Hamlet" kennen, von der Vergänglichkeit mensch- 
lieber Größe. Eine alte Frau hat dieselben 
Gritste schon als junges Mädchen, vor 50 Jahren, 
gesehen; für sie muß diese Predigt vom Vergehen 
alles Irdischen ganz besonders eindrucksvoll ge­
wesen sein. Gegen 5 Uhr nachmittags wurden 
die beiden Grüfte wieder geschloffen. Sie sollen 
schon vor sechs Jahren wieder einmal geöffnet 
worden sein.

— ( I m  S o m m e r t h e a t e r )  wird morgen, 
Donnerstag die altbeliebte Operette „Der Bogel- 
häudler" gegeben. Für Freitag steht als erste 
Lnstspielnovität »Der blinde Passagier" von 
Blnmenthal und Kadelburg an.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  Bor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heute das Grundstück 
lec Karl nnd Anna igeb. Roßdentscher) Steinre­
iche» Eheleute in Schönwalde zum Verkauf. 
Dasselbe wurde von dem Weichensteller Konstantin 
Dunkel in Mocker für 3i>9 Mk. erstanden.

- ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Rentier B.. der sein 
DienstmädchenSedwig L.. welche denDienst vorzeitig 
Verlassen hatte, mit polizeilicher Hilfe aus 
Gramtschcu zurückholte, um ihren Koffer nach ge­
stohlene» Sachen z» durchsuche», und dabei die 
Aeußerung that: „Meiner Fran sind viele Sachen 
weggekommen. Der Korb mnß durchsticht werden.
Ich werde D ir  d a s ------- schon beweisen!" büßte
seine Ueberelluiig (es wurde nichts verdächtiges 
im Korbe gefunden) mit 10 Mk. Geldstrafe event!. 
2 Tage» Gefängniß. -  Der Arbeiter G r. a«S 
Mocker. der die Frau des Arbeiter Orlowski be­
leidigt hatte und vor Gericht sich hartnäckig 
sträubte, in der Zeitung Abbitte zu leiste», wurde 
ebenfalls z» 10 Mk. Geldstrafe eventl. 2 Tagen 
Gefängniß vernrlhcilt. — Der Pferdehändler W. 
hatte aus dem Wochenmarkt in Schönste eine sehr 
unerquickliche Szene herbeigeführt, als ihn eine 
Fischhäudlerin ersuchte, nicht soviel in den Fischen 
„hernmzngrabbrln". Sein Vertreter zog im 
bentigen Termin die Klage zurück, mit Tragnua 
fälmntilcher Koste». — Die W ittwe Eleonore T- 
anS Nendorf, die den Besitzer K. Wege» gewisser 
Aussagen, seine Kinder betreffend, für nicht ganz 
richtig im Kopse erklärt hatte, wurde zn 10 Mk- 
Geldstrast eventl. 2 Tage» Gefängniß vernrtheilt. 
— Der Tischlermeister M .. der seinem Lehrling 
Franz Piotrowsk« ein paar Ohrfeigen gegeben 
hatte, weil derselbe ihm aufgetragene Arbeiten 
nicht ordnungsmäßig ausgeführt hatte, wurde, da 
er das dem Meister zustehende Ziichtignngsrecht 
in keiner Weise überschritte» hatte, freigesprochen; 
die Kosten wurde» dem Kläger. Arbeiter Piotrowski. 
auferlegt.

— ( P o l  i ze l be  rich t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in einer Droschke ein Sommer- 
überzieher. Näheres im Polizeisekretariat.
»» L-."' Weichsel . )  Wafferstand der
Weichsel bei Thor» am 10. Juni früh 1.26 M ir .  
über 0. gegen gestern 1,14 M ir .

Angekommen am 9. Jnni die Kähne der Schiffer 
8. Fabianski mit 1800 Ztr., P . Ulawski mit 1400 
Ztr.. M . Gorschka mit 1800 Z tr. Kleie von Warschau 
nach Thoru. H.PoplawSki mit 2000Z tr  . F.Pndig  
mit 2000 Z tr. Weizen vonWloclawek nach Thor», 
Z-. Kosmal mit 3972 Z tr. Kristallzucker von 
Wiszogrod nach Danzig, I .  Drulla m it 2300 Ztr. 
Aoggeu von Nieszawa nach Danzig. Abgefahren 
Kampfer -Genitiv". Kapitän Görgeus. mit 350 
A r-  Mrhst 100 Z tr. Oel. 16 Faß Spiritus. 800 
otr. div. Güter von Thorn nach Danzig.

Aus Russisch.Polen. 9. Jnni. (Die Industrielle» 
von Lodz) Petitionire» um eiue Lelephonverbinduna 
nach Berlin, da die Beziehungen zwischen den 
beiden Städte» derartig bedeutend sind. daß tele- 
araphiiche Uebermittelnuaen nickt mehr ausreichen.

Mamlikslilttkes.
(Nach U n t e r s c h l a g u n  g) von 120000  

M k. ist Kurt Gnttmann, Angestellter des 
Bankhauses E. Heimann in BreSlau, flüchtig 
geworden.

( S e l b s t m o r d  i m  U n t e r s u c h u n g s ­
g e f ä n g n i s . )  Der seit Monaten in 
Frankfurt a. O. in Untersuchungshaft befind­
liche Weinhandler Albert Kern hat sich in 
seiner Zelle erhängt.

( V o m  M i n i s t e r  B u d d e )  weiß die 
„Tägl. Rundsch." in Berlin  zu erzählen: 
Am ersten Tage seiner Wiederherstellung 
erschien er morgens pünktlich um 8 Uhr. dem 
Beginn der Dienststuuden, in einem Bureau 
und nahm darin Platz; von den Beamten 
war «och keiner znr Stelle. Eine V iertel­
stunde später erschien ein Sekretär, der den 
ihm unbekannte» Besucher verwundert 
musterte; er fragte ihn nach seinem Begehr, 
woraus der Fremde erwiderte, daß er die 
Akten über einen bestimmten Vorgang ein­
sehen möchte. Der Sekretar entgegnete 
darauf: „Na. S ie werde» doch solange Zeit 
haben, bis ich meinen Ueberzieher anSge- 
zogen habe, übrigens, wer sind Sie eigcnt- 
lich?" „Ich bin der Minister Budde!" . . . 
Ob die Geschichte nicht ebenso erfunden ist 
wie die, H err Vndde habe als „Harun al 
Naschid" eine Fahrt in einem Eisenbahn­
wagen 4. Klaffe gemacht?

(K o m m e r  z i e « r  a t h S a n k e n . )  Die  
Meldung eines Berliner Blattes, daß der 
frühere Direktor der preußischen Hypotheken­
bank Kommerzienrath Eduard Sanden, der 
im vergangenen Jahre zu sechs Jahren Ge» 
fängniß vernrtheilt worden ist, im Gefängniß 
gestorben sei, entspricht nicht den Thatsachen. 
Sanden lebt und befindet sich noch im 
Uutersuchnugsgefangniß; sein Prozeß schwebt 
noch in der Revision beim Reichsgericht.

( S t i f t u n g . )  Baronin v. Rothschild in 
Frankfurt a. M . stiftete 300000 M k. für 
das dortige Siechenhons.

( W o h i n  s o l l  m a n  r e i s e n ? )  Ans 
diese jetzt allgemein aufgeworfene Frage weiß 
ein findiger Witzbold trefflichen Rath. Es 
sollen reisen: die Rezensenten nach Rügen, 
die Verliebten nach Küßnacht, die gern 
Küssenden nach Dortmund, die mit Appetit 
Gesegneten nach Essen, die Radfahrer nach 
Radstadt, die Schlächter nach Darmstadt, die 
Verkaterten nach Heringsdorf, die Schwachen 
nach Herkulesbad, die Aufgeregten nach 
Wildbad, die Aristokraten nach Adelsberg 
oder Adelboden, die Kahlköpfigen nach H ar- 
bnrg, die Hitzigen nach Eisleben, die Tenöre 
nach Singen, die Ingenieure «ach Zwei- 
brücken und endlich nun die Armen nach 
Geldern. Möge jeder nun selbst in der an­
gedeutete» Form sein Reiseziel wählen!

( G r ä f i n  S t e p h a n i e  L o n y a y )  
prozessirt nicht. Die vielfach verbreitete 
Nachricht, daß die Gräfin ihren Vater, den 
König der Belgier, anf Herausgabe des anf 
sie entfallenden Erbtheils ihrer M utter 
gerichtlich belangen werde, ist unrichtig. Die 
Gräfin denke nicht daran, einen Prozeß an­
zustrengen und zwar schon aus dem Grunde 
nicht, weil die ganze Erbfrage von anderer 
Seite, nämlich durch die Gläubiger der 
Prinzessin Lonise von Koburg ins Rollen 
gebracht wird. Diese haben in Erfahrung 
gebracht, daß das Vermögen des Königs un­
gefähr eine M illiarde Franks betragt.

(Z u  d em  g r o ß e n  S  ä n g e r f e st e), 
welches der deutsche nordamerikauische Sän­
gerbund vom 17. bis 20. Juni d. Js. anf 
dem Gelände der Weltausstellung in S t. 
Louis 1904 abhalten wird, sind auch deutsche 
Solisten berufen worden, welche ihre Reise 
nach Amerika am 4. d. M ts . angetreten 
habe». Die GesangSauffiihrungen finden in 
dem bereits vollendeten „Palast der freien 
Künste" statt, in dem auch die Einweihnngs- 
feier am 30. A pril abgehalten wurde. Der 
Palast der freien Künste wird für das Sän­
gerfest großen und wichtigen Aenderungen 
unterzogen. Die Einweihuugsfeierlichkeiten 
haben gezeigt, daß der ganze Riesenraum sich 
für Kouzertzwecke nicht gut eignen würde» 
und deshalb wird jetzt das Innere des 
Baues durch Scheidewände so eingetheilt, 
daß ein Auditorium von etwa 20 000 Sitz­
plätzen entsteht. Ueber der Bühne, welche 
zur Aufnahme der 5000 Sänger nnd Solisten, 
sowie des 200 M ann starken Orchesters 
Raum bietet, wird zur Besserung der 
Akustik eine riesige Schallmuschel angebracht 
werden, verschiedene der Seiteuränme wer­
den in Erholungs- und Toilettezimmer um­
gewandelt^_________________________________

Von der Dampserkatastropye bei 
Marseille

liegen folgende weitere Nachrichten vor:
Der Nationalverbaud der Seeleute hat 

an die Bevölkerung einen Protest gerichtet

gegen den Mangel an Sicherheit auf oen 
Handelsschiffen. D arin  wird der Ungliicksfall 
des „Liban" anf die unzureichende Besatzung 
nnd den schadhaften Zustand der Boote und 
NettungSeinrichtungeu zurückgeführt und ver­
langt, daß Schiffe von solcher Beschaffenheit 
zwangsweise verhindert werden, in See zn 
gehe,,. —  Der Stadtrath von Marseille be­
schloß, die Beerdigung der Ertrunkenen, 
deren Leichen nicht von ihren Angehörigen 
beansprucht werden, auf Kosten der Stadt 
vorzunehmen, und bewilligte 5000 Franks 
zur ersten Hilfeleistung.

Der Ministerrath hat beschlossen, beim 
Parlam ent die Bewilligung von 50000 Frks 
für die Hinterbliebenen der bei dem Unter, 
gange des „Liban" Verunglückten zu bea». 
tragen. —  Ein Ingenieur der Nhederei 
Fraissinet hat au O rt und Stelle festgestellt, 
daß eine Hebung des „Liban", wenn sie 
überhaupt versucht werden kann, große 
Schwierigkeiten bieten und erhebliche Kosten 
verursachen würde. Die Bergung der Post 
scheint nicht möglich zn sein. Taucher sind 
jetzt mit der Bergung der Leichen be- 
schäktiat. die sich noch im Innern des Schiffes
befinden.

Der Bericht des Kapitäns Arnaud, des 
Kominandanten des „Jnsulaire", besagt, daß 
der „Liban", «ach dem Austausch von S ig ­
nalen, ihm den Weg verlegte und ihm die 
Steuerbordseite zeigte, sodaß ein Zusammen- 
stoß unvermeidlich war. Der „Jnsulaire" 
stoppte und ließ die Maschinen rückwärts 
arbeiten, aber der Abstand w ar so gering, 
daß er den „Liban" an der Steuerbordseite 
in Höhe des Fockmastes anrannte. Der 
Vorderbug des „Jnsulaire" zerschellte am 
„Liban". D er Kapitän kann sich nicht er­
klären, wie der „Liban", trotzdem er alles 
aufbot, nm seine Route einzuhalten und ge- 
maß den Vorschriften nnd den Signalen sich 
nach der linken Seite herumzudrehen, voll­
ständig auf die Steuerbordseite gelangen 
konnte. —  Der Kapitän des „Liban" sagt 
in seinem Bericht, er habe, als er des „Jn­
sulaire" ansichtig wurde, nach links ge­
steuert. Trotz seiner Signale sei der ,J»sn- 
lalre" vollständig rechts gesteuert, nnd er 
habe wegen der Nähe der Küste den Zu­
sammenstoß nicht vermeiden können. E r  
habe versucht, den „Liban" auflaufen zn 
lassen, da die Schraube außer Wasser war. 
Das Schiff sei rasch gesunken. E r habe 
allen besohlen, anf die Masten zu steigen 
und die Rettungsboote herunterznlaffen. Das 
Schiff sei zusehends gesunken. E r selbst sei 
ins Master gezogen worden und habe nichts 
mehr gesehen.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 10. Juni. Unter dem V o r­

sitz des Obervräfidenten Freiherr« v. Nicht- 
hofen fand heute im Konferenzzimmer des 
OberpräsidiumS eine Sitzung des königl. 
MedizinalkolleginmS der Provinz Ostpreußen 
statt.

Berlin, 10. Jnni. Zu den Wirkungen 
des HirtenbrieseS des Fürstbischofs Kopp 
wird ans BreSlan telegraphirt, daß die 
Verlesung des Hirtenbriefes des Fürstbischofs 
Kopp gegen die polnische Presse an mehreren 
Orten große Erregung hervorgerufen hat.

Linden (Ruhr), 10. Juni. Beim Einfahre» 
zur Frühschicht sind 3 Bergleute in die Tiefe 
gestürzt und blieben todt anf der Stelle.

Homburg, 9. Jnni. Nach einem hier ein- 
getroffenen Telegramm S r . Majestät des 
Kaisers hat der Gutsbesitzer v. Heurichs ans 
Mecklenburg für den Wiederaufbau der Porta  
praetoria aus der Saalbnrg 20000 M ark  
gestiftet.

W ien, 9. Juni. Morgen wird die Ent­
hebung des Grafen Pininski von der S ta tt­
halterschaft GalizienL und die Erneuiinug 
des Grafen Andreas Potocki znm Nachfolger 
amtlich veröffentlicht werden. PininSki wurde 
ins Herrenhaus berufen.

Paris, 9. Jnni. Die Anklagekammer hat 
einen Beschluß gefaßt, durch den Frsdäric 
und Therese Humbert, Emile nnd Romain 
Danriguac wegen Fälschung, Gebrauchs von 
gefälschten Papieren und Betrügereien vor 
die Geschworenen des Departements Scine 
gestellt werden.

Sofia, 10. Jnni. Von zuständiger Seite 
wird die Meldung, daß eine ans 1200 M ann  
bestehende Bande die mazedonische Grenze 
überschritten habe, für unbegründet erklärt. 
Angesichts der von den bulgarischen Behörden 
getroffenen strengen Maßnahmen sei die Ueber- 
schreitnng der Grenze seitens einer derartigen 
Menge ganz unmöglich.

Kiew, 9. Juni. Als der Chef des Geu- 
darmeriebezirks G raf Novitzky eine politische 
Verhaftete »amenS Frnnskin verhörte, stürzte 
diese plötzlich mit einem verborgen gehalte­
ne» Messer aus ihn los und brachte ihm 
eine Wunde am Halse bei, ohne ihn jedoch 
ernstlich zn verletzen.

Rostow am Don, 9. Z>mi. Bei d?r Lan­
dung des Dampfers „Moskwa" in Asow

drängte die Me„c? anf die Schiffsbrücke^ 
welche durchbrach. Die Zahl der Opfer soll? 
groß sein. t

Beul Unis, 9. Jnni. Heute trafen Ab-) 
gesandte eines Theils der Einwohnerschaftv 
von Figig hier ein, nm ihre vollständige« 
Unterwerfung anzubieten. General O'Connor? 
lehnte rS ab, sie zn empfangen, mit der Er«, 
klärimg, er wurde nnr m it den Behörden 
verhandeln.

Pretoria, 9. Juni. Der gesetzgebende) 
Rath nahm heule Nachmittag einstimmig 
den Antrag an, den Dingaanstag als B uren-- 
feiertag m it in die Liste der öffentlichen 
Feiertage aufzunehmen. Die holländischen 
Mitglieder dankte» den übrigen herzlich siir^ 
dieses Zeichen von Entgegenkomme» unül 
sagte», dies nütze mehr als alle Reden über! 
eine Aussöhnung.

Johannesburg, 9. Juni. Nach den Be­
richten des Ausschusses für Eingeboreucn- 
arbeit sür A pril sind ungefähr 9300 einge­
borene Arbeiter eingestellt worden, von denen 
500 in Barberton angeworben wurden.

Peking, 9. Juni. Die ausgedehnten Ge­
bäude des Steueramts, worin 4 Millionen  
Taäls aufbewahrt waren, wurden von einer 
Feuersbrnnst heimgesucht nnd völlig ver­
nichtet. Ausländische Truppen verhinderte,r 
ein Uebergreifen des FenerS aus die Frein» 
denstadt.

Serantwortllch für den Inhalt.' Heinr. Wart»,an» i» Thor».

Telegraphischer B erliner BS-k«ud,riche.
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Warschau 8 Tage . . . .  
Oestrrrelchlsche Banknoten 
Preußische Konsols 3 .
Drei, ijche Kon ol» 3 '/.7 «

Tend. Fondsbörse r —.
NiiWche Banknoten p. Kollo 216-29

85^29 
91 -3 0  

101- 89
101- 79 
91-39  

191-89 
89 -4 9  
99 69 
9 9 - 99

1 0 2 - 99 
109-59 
34—05

Preußische KonsolS 3 ' / . -  
Deut che Reichsaiilriye 37« . 
Deutsche Reichsanleihe S'/."/« 
Westtzr. Nfaudbr. 3°/» »enl.». 
Wcstpr.Pfandbr.3'/,7« .  „ 
Posen«- Pfandbriese 3 '/.° /. .

.  .  4°/« . .
Voll,Ische Pfandbriefe 4'/.7»  
T  irk. 17« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47«. . . 
Rmnän. Rente v. 1894 4 7 , . 66-99

215-75 
192 50

165-75  
183-25  
163-25  

85 
137-00  
,3 6 -7 5

216-19

8 5 -  35 
9 1 -3 9  

>01-90
1 9 1 - 75 
91 -3 9  

>01-89 
8 9 -3 9  
9 9 -5 9  
9 9 -8 0  

102-89

33 - 9 5

86-  10 
184-49  
291-09  
178-50  
215-99
1 9 2 - 75

Harpener Bergw -Äk 
Lanrahütte-Aktien . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien,
Thorner Stadtanlelhe 3'/, 7«

S p i r i t u s :  79er lvko.
Weizen M a i . . .

.  J u li . . .

.  Septbr. . .
.  Lok» in News).

Roggen M a i . . .
.  J n l i .............................—
„ Septbr.........................136-75

Zank-Disko», 4 VCi .  Lombard»»«»),,» 5 v » .
Lrivat-DiSkon, 3'/« t>Tt„ Londoii.Diskoni 3',»VTk, 

K ö n i g s b e r g .  19. Juni. (Getreide,narkt.) Zn-

166-59  
162-75  
162-75  

85 
136-25  
>36-50

VSt

B erlin , 19. Juni. (Städtischer Zentralvieh.

. . «zahlt wurden für 109
«fund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. für I  Pfund in P f ) :  Für  R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollffcischig. ausgemästet, höchsten! 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt -  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter«. 
anSgemastete — ; 3. mäßig genährte junge) 
und! gut genährte ältere — : 4. gering ge-. 
näbrte jeden Alters -  ; -  B u lle n :  1. voll-/ 
fleischige, höchsten Schiachtwerths -  ; 2.4
mäßig genährte jüngere und gut gcnährte ältere?mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere?

— ; 3. gering genährte — . Färsen/
und Kühe: I .  vollfferschige. ausgemästete Färsem
höchste» Schlachtwerths — ; 2. vollfleischiae/ 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths») 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere. ans-> 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt«, 
siniaere Kühe nnd Färsen — ; 4. mäßig'
genährte Kühe nnd Färsen — ; 5. gering
genährte Kühe nnd Färsen — . — /
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilch,nast), 
und beste Saugkälber 8 2 -8 1 ; 2. mittlere?
Mast- und ante Saugkälber 66—74 ; 3. geringe 
Saugkälber 5 6 - 62 ; 4. ältere, gering gr-,
nährte Kälber (Fresser) -  . -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 79, 
bis 72; 2. ältere Mascha»,»,el 61—67; 3.!
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe)/ 
58—62; 4. Lvlsteiner Niedrri'ilgSschafrlLebeitd-, 
gewicht) — . -  S c h w e i n e  fär 100 Pfund!
mit 29 Pro». T ara : 1. vollffeischige der feineren! 
Nassen und deren Kreuzungen 4 9 -5 9  M k.; 2 /  
fleischige 46—48 ; 3. gering entwickelte 42—45:. 
4. Saue» 42—14 Mk. —

Rinder blieben etwa 120 Stück n„Verkamt,? 
Preise waren nicht festzustellen. Der Kälber-/ 
Handel verlief ruhig. Schafe wurde» gegen 799! 
abgesetzt. Der Schweiuemarkt gestaltete sich lang-! 
sau, nnd wird kaum geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»» 
vom Mittwoch den 10. Jnni, früh 7 Nhr' 
L n f t t e m v  e a t n r :  - j - 18 Grad Cels. W e t t e r t  
bewölkt. W i n d :  Ost.

Bon, 9. morgens bis 19. morgens höchste Tem- 
peratnr -j- 24 Grad Cels.. niedrigste - j - 15 Grad 
Celsius.

H a m b u r g ,  19. Zuni, 9 "  vorm. M ax i» ,«  
über 785 wm befinden (ich nördlich von Schottland! 
«nd in Jnnerrußtand, eine Depressiv» unter 769, 
mw. mit mehreren flachen Minima, in Kontinental-, 
ruropa. Witterung in Deutschland wärmer, ziem«, 
sich trübe, im Süden mit Gewittervildung. Z-ein  ̂
ttch wprmeS Wetter, stellenweise mit Regen und/ 
Gewitter, wahrscheinlich. Deutsche «erwarte. ̂



N achru f!
Am 6. d. M ts . verschied im 49. Lebensjahre hierselbst in ­

folge Herzschlages der königliche M a jo r z. D . und Bezirksosfizier,! 
früher im  3. Magdebnrgischen Infanterie-Regiment N r. 66 und 

, sodann im  Infanterie-Regiment von Borcke (4.Pom m .) N r. 2 1 ^  
R itte r des Rothen Adlerordens,

Herr Milkllll kvd»8.
Das unterzeichnete OsfizierkorpS betrauert in  dem m it hohen 

GeisteSgaben ausgestattet g.wesenen Entschlafenen einen sehr ge­
achteten Kameraden, der sich durch Pflichttreue, hohe Auffassung! 

! seines Beruss, vornehme, kameradschaftliche Gesinnung in  ganz j 
I besonderem Maße auszeichnete.

DaS getreneste Andenken seitens deS OsfizierkorpS, dem der 
Verstorbene mehr als 8  Jahre angehört hat, w ird demselben 

! stets bewahrt werden.
Im Kamen

der M ie rk o rp s  -es Landwehr K tM o  Thorn:
I .  A . d. B . - K .:

von Iloeml,
M a jo r z. D . und Bezirksosfizier.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme, sowie d ie ! 
reichen Kranz- und Blumen­
spenden bei dem Begräbnisse 
meiner lieben Frau, unserer 
guten M utte r sagen w ir unseren 
tiefgefühltesten Dank.

II. SekllltL und Kinder.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser­
stände fü r das V ierte ljahr A p r il-  
J u n i er. beginnt am 15. d. MtS.

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern fü r die m it der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn  den 9. J u n i 1903.
Der Magistrat.

Wuchte M M ,
3. Ll- 1. 38>01.
I«  der Strafsache

^  argen
1. den Redakteur kranr Walolv- 

eliovskl j» Mucker, Kreis 
Thorn.

2. den Redakteur -lotinnn Vrvjskl 
in Thor».

wegen Beleidigung, begangsu 
durch die Presse, 

hat die erste Strafkammer des 
königlichen Landgerichts in Thorn 
am 15. und 16 Dezember 1202 
für Recht erkannt: 

die Angeklagten werden wegen 
Beleidig»»« der Vrenßische» 
Richter, begangen durch einen 
in Nr. 134 der „Gazeta 
Torniiska- von, 14. Juni I9vl 
veröffentlichte» Artikel, zn je 
sechs Wochen Gefängniß und 
in die Kosten des Berfahrens 
vernrtheilt.
Die Nichtigkeit der Abschrift 

der Urtheilsformel wird be» 
glanbigt nud die Bollstreckmig 
des Urtheils bescheinigt.

Thorn den 19. M ai 1903.
(I-. 8.) gez. vormnnn. 

Gerichtsschreiber des königliche» 
Landgerichts-

Die Richtigkeit vorstehender 
Abschrift wird beglaubigt.

Thor» den 8. Juni 1903.
L o i w x k n ,

Assistent bei der königlichen 
___  Staotsmiwaltskbait.

ZMNBMsltMlllllg.
Am Freitag den 12. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehe»,. Pfandkammer 
am königl. Landgericht hierselbst fol- 
gende Gegenstände, als:

1 Waareuspiu-,
1 Nähmaschine (Wettina),
2 Galvanisir-Apparate,
1 Sopha

öffentlich meistbirtend versteigern. 
Thorn den 10. In » !  1903.

Gerichtsvol l zieher .

AmBmstkWrW.
Freitag den 12. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn 3 auf dem Hofe 
Mellienstraße 106:

1 Handwagen
und um 10 Uhr vorm ittags am kgl. 
Landgericht hierselbst

1 Sopha
öffentlich versteigern.

« I n x ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

W i g e  B t l i l W t t
stellt ein

e«»»ni»ops, Podgorz,
Marktstr. 29.

F ü r Anfertigung von Zement- 
waaren u. Gipsdielen sucht einen 
in dem Fache ausgebildeten Arbeiter 
auf sofort

ra M s c k rk - ,  Maurermeister, 
_______ Briefen Westpr._______
I n  besseren Kolonialwaarenge- 

schäften gut eingeführte

Vertreter
sucht erstklassige Cognacbreunerei m it 
hervorragenden Q ualitä ten; der Ver­
kauf w ird durch besondere Reklame 
unterstützt. Reflektanten wollen ihre 
Adresse m it Referenzen unter k'. v .  
S 0 3  an v .  I>. V a u d o  L .  V o -, 
Frankfurt a./M . aufgeben.

LchMschiltidtt
zunl sofortigen E in tr it t  sucht
tt. M gnvr.ThornZ , Brombergerstr. 93,
__________Dampssägewerk.

Ringofenvrenner n. 
Ziegelstreicher

gesucht________Mellienstraße 103-

Ziegclftrcichcr und 
Ziegeleiarveiter

stellt sofort ein
Lommsraa, Briefen Westpr.

Kaufburfchen
sucht 4 . S t r o k m o n g a r ,
__________________ Baderstr. 19.

Suche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

A« Wfmes Milk«
zn einem Kinde kann sich melden. Zn 
erfragen bei S o n tv W rk ß , Bäckerei, 
Cnlmer Vorstadt, Kürzeste. N r. 2.

Mll mllm 8soll«i>
vreräsa äeu S vw m vr ü b e r sur ^ n k - 

rm^tzuommov dv>

I .  8kll!!sl, Ikrscknsrm tr.
^nk V̂uused neräsn äio Laeden 

abAskolt._______________ '

Bnffetfränlein.
Zuverlässiges junges Mädchen m it 

polnischer Sprache sür Büffet S. Klaffe 
zum 1. J u li  gesuch t .  B rich . Meld. 
m it Zeugnissen n. B ild  z» richte» an 
Bahnhofswirthschaft Jllowo Ostpr.

L u L V ln -
zwanzig, sucht Stellung in  einem 
Haushalt als Stütze oder zu Kindern, 
oder als Gesellschafterin und Pflegerin 
einer älteren Dame. M it  allen w i r t ­
schaftliche Verrichtungen wohl vertraut 
und im  P lätten geübt, bittet die Ge- 
suchstellerin, die von bescheidenem 
Wesen ist, um gütige Angebote unter 
« l. 2 0  durch die Geschäftsst. d. Ztg.

M n im «
erhalten immer lohnende Arbeit.

f. A nokm sngsi',
____________ Baderstraße 1S.

Ein junges

Kindermädchen
sofort gesucht von

Frau Kreisbanmeister k ra u s e , 
Brombergerstr. 90, pt.

kann sich melden.
Frau v o e rm a u u , Baderstrabe, 
,_______im Putzgeschäft._______

Ein anständiges

Kindermädchen
oder Kinderfrau kann sich sofort 
melde» bei_______  I». vo g cko n .

Suche sofort ein ........  "

c m  k>>
bei h 8 .  S v ä o r in s I fe ,
Bahnhofswirth, Ottlotschin Westpr.

Pferdeställe m it Wagenstand sofor 
zu vermieden A ra b e rs tr .  1 4 .

ilM-IreliBm
ist nur echt zn haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

iK in loe»  L» v o .
M an hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Msile«,
Kslplse,
Ml»ll«e. 
fliimtliss.

» S M S .
8»r»«e!I»,
IM»«,
1»I«mt, 
hiM« sie.,

ksisi't,
Hiinimmlil

re . offerirt ab Lager

8 Ä Ä t § 6 8 6 k A k t

s . .....................................................,
Thorn, Kriickenstraße 28.

verkaufen:3 «
1. Fnchsst»te.7— 8 J a h re ,5 " , sichere- 

Damenpserd (auch gefahren),
2. schwarzbraune S tille , 6 Jahre, 8 " .  

Beide Pferde find trnppensromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

Gbrrleatnant,
Parkstraße 9 bezw Schießplatz Thorn.

Edler, langhaariger

St. BeWriHM,
5 Monate alt, stark entwickelt, ein 
Prachtexemplar, 1a Stammbaum, ist 
b illig  zu verkaufen. Angeb. u. I -  4  
a. d. Geschästsst. d. Z tg.

14 17000 Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus- 
knifft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 4 0  0 0  A lk1 V  « S v r
werden zur 1. Hypothek aus ein stöbt. 
Grundstiick sofort oder später gesucht. 
Augebote unter V - 1 3  a» die Ge- 
schästsstefle dieser Zeitung erbeten.

8 « « «  ALK.
aus nur sichere Hypothek zum 1. J u li  
gesucht. Bon wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

sind auf nur sichere Hypothek sofort 
auch getheilt zu vergeben. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

«  bis M I Mff
gegen hypothekarische Sicherheit au 
1— 2 Jahre sofort gesucht. Angebote 
unter X . 2 . 2000  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

Pserdestallungen 
sof. zu vermiethen

und Wagenremise, 
Mellienstr. 6 9 . 'kaufen

alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke n. 
Wäsche. S onck ltt, Heiligegeiststr. 6.

v i v o r . 1
ü b n  1 1 .  ^ i r i r i  « L .

Kro88k8 KsrlM-kMesi'l.
gegeben von der Kapelle des Jnftr.-R egts. von occ Marwitz (6. Pomm.) 

N r. 61 unter D irektion ihres Kapellmeisters Herrn IU vtseLo lÄ .
Z u r Aufführung gelangt n. a .:

Ouvertüre z. Op. „T e ll"  von Rossini; Große Fantasie a. d.Op. „Carinen" 
von Bizet. ^ v s  ^ la ria , von Schubert; Zug der Frauen a. d. Op. „Lohen- 
g r in " ; „AnS der Woche!" große- P o tpourri (neu) von Thie le; Walzer 
a. d. O p t.: „D ie  Landstreicher" (neu), von Ziehrer, n. s. w.

Anfang 8  Uhr. — Entree 25  Pfg.
Bon 4 / , l0  Uhr ab Schnittbillets L 1b P fg. pro Person.________

llLvd Vtvodovwllsk.
ilmliotkl: MMZZvr'. frsnrä8i8k!ik!(üellk.

Nur 6 Tage hier! Nur 5 Tage hier!

W  ie« Ä M c h  isi am m«iis«Wk

vampf-verg- Wü Ldaidada
sowie eine deutsche Niesenluftschankel, Schießbude und Schlag­

hammer
sür das geehrte Publikum zur gefälligen Benutzung aufgestellt. Anfang Don­
nerstag den 11. d. M ts ., 7 Uhr abends.

Um zahlreichen Besuch bitten d t S  L S S i l L S r .

deünäen 8iok

krücltsnrtrasss kir. S, psi't. ^

v e r  ^ u s v e rk a u k  -dE I
knäet uur noali 2e it ru  jeäsm d

L I L U S l r L N v a L ' S L L  k > L 7 S L S V  d

start.

HV. »«M K ,
W  S li ld v I-A u s u r lu . M

l^Ledglv IVoeke!
2S. ristning vokon lS. lun!.

^AMi.vorst,L»
11 l-ooss 10 -L. korto u. I îsto eo rr. 

Osivlvv» Lörmvu nsod 
krolULvaix oäor Liit ^uotLon xur 

vek^erttrvt ivvraon ße§6Q

3384 K-Miis vvertUv von

SS8 VSI
l ^ 8 8 6 6 I I - « 3 6 8 8
1 ^ 3 5 8 8 1

I 1 8 8 8  
5 5 8 8

I-« 3 8 8 8  
l 4 2 8 6  
I 4 8 8 8  

1 8 8 8mit

siW ^MM,
in  Postkolli per Psd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ü Psd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

«  M ü l l e i » ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaiken Westpr. ____ _

H«Wm sskii-Hnimik.
4 Stück 10 P f., enlpfiehlt
v .  > 8 ü N » ^  M o cke r, Lindenstr. 5.

Gut trockenes, gesundes, magazin- 
mäßiges^

U M " A r« ,
direkt von der Wiese kauft
______Proviantamt Thorn.
Rothweiilflllscheil

kauft O a i4  Sakp»
______ Leibitscherstr. 36, Telephon 1

Neue 
darunter

und «rbrauchte Möbel, 
ein Schreibtisch zn ver- 

Bachestratze 1«.

6 6  ^ 2 ^ 3 7  8 0 0

3300 ^  8 3 V V V
(7 L4MPA8SQ, 89 kkeräe, 5 ^lirrL iltzr 

uvä SLlberxswivvv).
Loose verseaäst äer 6»nsr»>-0«bN:

buä. AüIIor ̂  Öo.
V o rU u , ü n i » . r  W L m u L .

Lose in Thorn zu haben bei 6. 
oomtrrowskl, Bnchdruckerei, IV a lle r 
l.umdeok, Buchhandlung, 0 . tte rr- 
mann, Zigarreuhandlung, krn8 t 
i,Lmdevk, „Thorner Zeitung", Lust. 
K6. 8oklek» Breitestraße 21, f r i t r  
von ^ 8 ,  Altstädtischer M arkt, Ecke 
Heiligegeiststraße, 8. LroUmann, Eli-, 
sabethstraße 8.

G e s u c h t  wird besseres

Restaurant
per 1. September resp. 1. Oktober er. 
Gest. Angebote an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung bis 15. d. M ts . unter 
Nl. v .  K . erbeten.

Ein kleines

Arteil-GriiiiM
m it 3 Wohnungen unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Klein-Mocker, M itte lstr. 5.

sehr Dies W O
verkauft b illig  krau isoL, Gerechteste

M ein  in Mocker, Thoruer- 
straße 31, gelegenes

masfivts Grundstück
und Land m it voller Ernte 
bin ich willens unter günstigen Be­
dingen zn verkaufen.

I T .

Das Grundstück
M ocker, Schützstr. 2  und 4, ist fü r 
30000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zn verkaufen.

Whilils MlWmiltm
m it auch ohne Materialwaarengeschäst, 
suche von sogleich oder 1. Oktober zu 
pachten. Späterer Kauf nicht ausge­
schlossen. Angebote unter kör. 3 V  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geschäftshaus
in  guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschästsst. d. Ztg.

M M W r  Kammm» 
Am.

W ir danken herzlichst allen Damen 
und Herren, durch deren Bemühungen 
ein so unterhaltendes Programm fü r 
unser Gartenfest zustande gekommen 
ist und in  glänzender Weise sich ab- 
lespielt hat, auch den Herrschaften, 
ie durch Gaben und ihren Besuch zu 

dem günstigen Verlauf des Festes 
beigetragen haben. Besonderen Dank 
sagen w ir  dem Herrn Betriebssichrer 
vL-oexv fü r seine uns bereitwilligst 
gewährte, thatkräftige Unterstützung, 
Herrn Kapellmeister LroNo für den 
gebotenen musikalischen Genuß und 
Herren L  Sebeido fü r die
Ueberlassung des Etabliffements und 
das liebenswürdige Eingehen aus 
unsere Wünsche.

_________ Der Borstaud.

Schühliihliils Thor«.
Jnh.: 4U>. 8viivaute8.

6ut büi-Ktzi'ii'klitz kiie!iv. 
W ittagslisch

Gedecke L 0 , 5 0 .  0 , 7 5  U. 1 , 0 0  Mk.

AklGlililU Smistllkarie
fü r alle Tageszeiten zn m ä ß i g e »  

Preisen.

llntKtzpjlUttz (ktzträllktz.
Satten rtänTig geöffnet.
_____ Angenehmer Aufenthalt.

Z W M - I tM lS l .
(ViktoriÄ-lxnitei».) -

o lr s ß r t to n -  Km snck T ro r p o p .

Donnerstag, 11. Jnnt 190S:
Operetten-Abend.
Der VvgelliSiiiller,
Operette in  3 Akten von Z e l l e r .

Freitag den 12. Jnni 1903:
1. Lustspiel-Novität.

Am Pfingstsonntag 
znm 1 2 t .  uial in  Berlin  am Lessiug- 

Theater aufgeführt:

ktt IllillÜ?»MiiM,
Lustspiel in 3 Akten von 

B l u m e  n t h a l  und K a d e l b u r g .  
Alles nähere die Tageszettel.

UlSiMtKN.
Mittwoch den 10. Jnni er.,

abends von 6 Uhr ab:Krebssuppe.
Um gütigen Zuspruch bittet

Villa
m it schönem Obst- n. 
Blumengarten,Pferde­
stall und Wagenremise, 
B ro rn b e rg e r  V o r ­
stadt, Pastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder 
1. J u l i  zu verkaufen 

oder zn vermiethen.
V V

Kirchhofstratze «1/65.

HäüsgriiUWik,
Eckhaus m it Hintergebäude und E in­
fahrt, 415 gm groß, znr Fabrik-An- 
lage geeignet, ist verändernngshalber 
u verkaufen. Thorn, J a k o b s tr . V .

Honig,-M
versendet netto 6 Pfund zn 6 und 5 
M ark franko gegen Nachnahme

Ksulmonn, Uelzen,
_____________Lünebnrger Haide.

MtliesMrll-Wbtchlz
1. u. 2. Klaffe, in  Waggonladungen, 
sowie trockenes Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei Ferrari, Holzplatz 
an der W eichsel.___________

Brennholz
I .  und I I .  Klaffe

empfiehlt billigst

K arl L lo kw sllv . Thorn.
Holzplatz: Mocker-Chanffee. 

Fernsprecher 42._______
1 Paar braune, fast neue

Kntschgeschirre
sind b illig  zn verkaufen

___________ C u lm e rs tra ß e  1 3 .

?> ZSllMkl-WmD
zu vermiethen.

Uriigse, Schlüsselmähle.

Midi. K.
m. Burschengel. vom 15. 6 03. oder 
später zu vermiethen. Zn erfragen 

Schlotzstratze 10, II.
Gut möbl. Vorderzimmer

sofort z. verm. Gerstenstr. 6 I, l.
1 möbl. Wohnung m. Burschengel. v. 

1. J u li  z. verm. Tnchmacherstr. 26,1, r.
M öb l. Z im . z. verni. Fischerstr. 55. 

Suche vom 1. Oktober d. Hs. ab

eine Wohinnig
in der Vorstadt Thorus, von 4— 5 
Zimmern, Badezimmer u. Nebengelaß. 
Gefl. Angaben bitte zu richten an 

Fran O Ixa ^ n u ä r w l l .  
K ro to s c h iu , Provinz Polen.

Zu vermiethen
die einzige Wohnung in meinem Ge- 
schästshause, Brückenftratze 28 , 
2. Etage, 4 Zimmer und Küche.

1 kl. m. Nebenz. m. a. o. Pension 
bitt, z. verm. Schuhmacherstr. 13, l l .

8«!6 VkirktschrrsS
umständehalber b illig  verkäuflich. Zin. 
Besichtigung bei

Z u lko vsk l, Zigarreugeschäft, 
Culmerstraße.

schw arzer P u d e l.  Abzugeben gegen 
Belohnung bei

SeliluLner, Mocker.
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s l i  w  W -N i.



Beilage zu Nr. 134 der „Thvriicr Presse".
Donnerstag reu 1t. Znni M3.

Pe«ii>uzlal»ach>i<lile».
« Tchönsee. 7. Juni. (Lnndwirthschaftllcher 

Bereit») I n  der gestrigen Sitzung des hiesigen 
landwirlhschaftlichen Brreinö hielt Herr Lehrer 
bah» ans BielSk einen Vortrag iiber Bienenzucht. 
Der bisherige Vorstand (Vorsitzender Herr Ritter- 
gntSbrsttzer Stndte - Seinrichsberg) wurde wieder- 
gewühlt.

« Briefen. 9. Juni. (Verschiedenes.) Herr GutS- 
tzerwalter Neuinann-Nielnb hat das etwa 1000 
Morgen grosse Gut Pniewitten Im Kreise Cnlm 
für 285000 Mk. von Herrn Schöneich gekauft. — 
Herr Rittergutsbesitzer Wofnowski beabsichtigt, sein 
G ut Rabenhorst in etwa 20 Parzellen auszutheilen. 
Das Nestgut soll etwa 400 Morgen groß bleibe».
— Bei dem von der hiesige» Schiitzengilde ver« 
anstalteten Preisschieße» errang der Schützenkönig 
Öerr Lehrer Hoffn»»»» mit 53 Ringe» wieder den 
von Herr» Jnstizrath Obnch-Graudenz gestifteten 
Wauderorde», welcher ihm schon beim vorjährigen 
Preisschießen zngefalle» war. Dem Preisschießen 
schloß sich die bauptverjainmlnng an. Nach dem 
Geschäftsbericht, welche» der Vorsitzende erstattete, 
gehören der Gilde 72 Mitglieder an. Im  abge­
laufene» Geichaftsiahre betrugen die Einnahmen 
1406 Mk.. die Ausgaben 1271 Mk- Der Bor« 
anschlag für das neue Jahr wurde ans 1010 M k. 
festgestellt. Der Schiitzengilde Rehden, die in 
diesem Jahre ihr 50 jähriges Bestehe» feiert, wurden 
40 M k Fesikosteubeitrag gewährt. Die bei Grün­
dung der Gilde von einem Mitgliede geschenkte, 
jetzt entbehrlich gewordene bronzene große Glocke 
wnrde der höhere» Mädchenschule überwiesen. I »  
den Vorstand wählte die Versammlung dleSerren 
Siadtklünmerer Kannowski, Vorsitzender und Kom­
mandeur. Kaufmann Brandenbnrger.Stellvertreter. 
Konditor Schröder. Schriftführer, Kaufmann Hell- 
wtg, Kassirer. Bannnternehmer Bachmann, Rentner 
KuligowSki und Schlossermeister Peters, Beisitzer. 
Das Königsschießen wurde auf den 19. und 20. J u li 
festgesetzt.

Schweb. 5. Juni. (Besihwechsel.) Wie das 
„Konitzer Tagebl." erfährt, soll das Rittergut 
Blnnkwib. Kreis Schwetz. ca. 2000 Morgen groß, 
bisheriger Besitzer Rittergutsbesitzer Silber, durch 
Vermittelung eines Konitzer Kommissionärs für 
den Preis von 400000 M ark in den Besitz der 
Frau M arie Nehriua-Langfnhr übergegangen sein. 
I n  kurzer Zeit ist dieses das dritte größere Gut 
im Schwetzer Kreise, das durch Verkauf den Be­
sitzer gewechselt hat.

D t. Krone, 5. Juni. (Stadtjubilänm.) D ir  
Stadtverordneten habe» beschlossen, das 600 jäh­
rige Stadtjnbilänm am 6. J u li z» begehen. M au  
rechnet mit der Theilnahme des Oberpräsidenten 
«nd des Landeshauptmanns an der Feier. Znr 
M str^ ttng  der Kosten bewilligte die Versammlung

Au- der Tuchler Heide, S. Juni. (Dienstanf- 
wandsentschädignng für Forstbeamte.) Die Forst- 
Verwaltung ist den berechtigten Wünschen der 
Forstbeamte» entgegengekommen und zahlt Dienst- 
aufwandsentschädignng. welche je nach der Lage 
der Förstereien zwischen 100 und 250 M. schwankt.

Prechlau. 4. Juni. (Wegen Urkundenfälschung)
— dadurch begangen, daß er eine Postanweisung 
über 230 Mark selbst qnittirte — wurde der 
Briefträger Lellwich von hier zunächst ans dem 
Dienste entlassen. Leute früh ist derselbe mit 
Frau und vier Kinder» mit Linterlasinng bedeu­
tender Schulden fluchtig geworden.

Elving. 8. Juni. (Selbstmord.) Am Sonntag 
früh bat in der Sonuenstraße ei» Rentier im 
Garte» seines Nachbarn seinem Leben durch E»'- 
hängen ein Ende gemacht. Den alten Herrn 
plagte lahrelang ein Magenleiden (Krebs), das in 
letzter Zeit unerträgliche Formen annahm.

Danzig, 7 .Juni. (Ueber eine demnächstige ander- 
weite Verwendung des Herrn Generalmajors von 
Mnckensen), des Kommandeurs der Leibhnsare» 
und General ü l» smto des Kaisers, berietet ein 
Berliner B latt- Die sehr einfache Antwort hier­

auf giebt die MilitSrrangllste. nach welcher 
Generalmajor von Mackenseu. damals Flügel» 
adjntant des Kaisers, bereits am 8. Oktober 1898 
den Rang eines BrigadekommandenrS erhielt »«nd 
im Herbst 1901. als der Kaiser selbst die vereinig­
ten beiden Leibhusarenregimenter in ihre gemein» 
same Garnison Langfuhr führte, das Kommando 
der Todteukopfbrigade übernahm. Herr von 
Mackense». obgleich »»och verhältnismäßig jung an 
Jahren, ist somit einer der ältesten General­
majors der Armee und seine Beförderung zum 
Divisionskommandeur nur eine Frage der nächsten 
Zeit.

Goldap, 5. Juni. (Ein russischer Grenzsoldat) 
ist gestern mit seinen Waffe» dem AmtSgerichts- 
gefängniß von der Grenze bei Kallweitschen als 
Gefangener eingeliefert »vorder«, weil er ans 
preußisches Gebiet getreten »var und einen« ihn 
zurückweisende» preußischen Greiizanssehrr Wider­
stand entgegengesetzt hatte.

Jnsterburg, 7. Jnni. (Verein der Buchdrnckerei- 
besitzer Ost» und Westpreuhcns.) I n  diesen Tagen 
tagte hier der Bereit, der Bnchdrnckereibesitzer 
Ost- «nd Westprenßens. I n  Vertretung des an« 
Erscheinen verhinderten 2. Vorsitzenden Herrn 
Garms eröffnete Herr Weberstaedt-Pr.-Holland 
die Versammlung mit einerBegrübnngSansprache. 
Besonders gedachte der Herr Redner in warmen 
tiefempfundenen Worten der Verdienste des ver­
storbenen 1. Vorsitzenden Chefredakteurs W alter- 
Königsberg «nd des Vorsitzenden der Sektion lX  
Herrn Friedrich-BreSIa». Zur Ehrung der Todte» 
erhob sich die Versammlung von den Sitzen. Nach­
dem nunmehr der Kassenbericht erstattet war» der 
einen erheblichen Ueberschuß ergab, und verschiedene 
innere Angelegenheiten erledigt waren, »vnrde der 
Beschluß gefaßt, alle Angestellte, die 25 Jahre in 
einem Geschäft thätig waren, durch ei» Diplom 
auszuzeichnen. Bei 50jähriger Thätigkeit bleibt 
den« Vorstand eine besondere Auszeichnung vorbe­
halten. Die übrigen Punkte, die Zugehörigkeit 
zu den Handels- oder Handwerkskammern «nd 
die Beröffentlichnng der Lotterieliste» wurden des 
längeren erörtert, ohne zu eine»»» entscheidenden 
Beschluß zu führen. Die Wahlen, die sodann 
folgten, ergaben: Chefredakteur Whneken-Königs- 
berg 1. Vorsitzender. Stellvertreter Harich-Allen- 
stein, Kassirer Weberstaedt-Pr.-Holland. Schrift­
führer Hensel-Königsberg. Stellvertreter Helbing- 
Heiligenbeil. Nachdem dann »och die eingelaufe­
ne» Telegramme, die die Grüße der auswärtigen 
Kollegen brachten, verlesen waren, «vnrde gegen 
'j,2 Uhr die Sitzung geschloffen. Nach den an­
strengende» geschäftliche» Verhandlungen »var für 
die Erholung in geselligen« Kreise aus reichste ge­
sorgt. . .

Tilsit. 4. Juni. (Selbstmord.) Der Kaufmann 
Albert M üller hier, Kasernenstraße 31. hat 
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Der Grulid der That liegt in andauernder Krank- ^

Tilsit. 8. Jnni. (Zilm Lnmpöner Raubmord.) 
Der »vegel« Verdachts des Raubmordes verhaftete 
Fleifchermeister Hubert soll, wie die hiesige» 
Blätter melden, sich als der Besitzer des Taschen­
tuches. in welches die gef,»«denen 12000 Mk. ein­
gewickelt waren, bekannt haben. I m  übrigen leugnet 
der Verhaftete noch immer die That. Die Ehe­
frau Huberts, welche unter dem Verdacht der M i t ­
wisserschaft an der Mordthat ihres Mannes eben­
falls verhaftet »var. ist wieder freigelassen worden.

Argenau, 5. Juni. (Amtseinführung) Am 
Pstngstseiertage fand in der evangelischen Kirche 
durch den Superintendenten H ildt aus Jnuwraz- 
law, unter Assistenz des Pfarrers Steinhaufen 
aus Jnowrazlaw. die feierliche Einführung des 
bisherigen Pfarrverwescrs, Herrn Erich Triller, 
als Pfarrer statt. Derselbe wirkt hier seit dem 
l. Dezember 1902 und hat sich in dieser Zeit die 
Liebe n»d Verehrung der ganzen Gemeinde in so 
hohem Maße erworben, daß er von» Kirchenvor- 
stande einstimmig znm P farrer gewählt »vnrde.

vromverg, 7. J u n i. (Rennen des Bromberger 
Reiterverrins.) Heute Nachmittag fand auf dein 
Exerzi,Platze an der Schnbinrr Chanssee das dies­
jährige Renne» des Bromberger Reitervereins 
statt. Es begann m it 1. eine«»« B a n  e r » r e n n e »». 
Preis: 30 M ark dem ersten, 20 M ark dem 
zweiten. 10 M ark den» dritten Pferde. Flach­
rennen. Entfernung 600 Meter. ES liefen vier 
Pferde, von denen der erste Preis Besitzer Brnnck- 
Konschil«, den zweiten Preis Besitzer Rhode- 
Langenau »ind den dritten Preis Besitzer Fried­
rich-Weißfehde erhielte««. 2. v o n  P l o e t z - J a n b ­
rennen. Ehrenpreis: Silberne Bowlenkanne. die 
nach dreimaligem Siege ohne Reihenfolge Eigen­
thum wird. »«nd 300 M ark dem ersten. 100 M ark  
dem zweiten nnd 50 M ark den» dritten Pferde. 
Von 11 Meldungen starteten nur drei Reiter, von 
denen auch wieder nur Leutnant von PnttkamerS 
(Huf. 2 ) br. W . „Broidsan" als erster nnd einziger 
dnrchS Ziel ging. Die anderen beiden Reiter 
waren gestürzt «nd blieben znrück. 3. R e n n e n  
für O f f i z i e r e  des G r e n a d i e r r e g i  m e n t s  
zn P f e r d e .  Ehrenpreis von Herrn von Borcken- 
Anerose dem siegenden Pferde. Ehrenpreise unter 
Milvcrweiidnng der Einsätze und Rengelder dein 
zweiten «nd dritte» Pferde. Eingegangen waren 
20 Meldungen, es liefen aber «nr vier Pferde. 
Sieger waren: Leutnant von Knobelsdorff-
Brenkenhoffs br. S t. „Allsince". dann folgte 
Oberleutnant von Gagerns R .-S t. »Otter" nnd 
als drittes Leutnant der Reserve von Brandts' 
„Undank", geritten von Leutnant von Lagen. 4. 
J a g d r e n n e n  d e r  4. F e l d a r t i l l r r i e -  
B r i g a d e .  Ehrenpreise unter Mitverwendnng 
der Einsätze und Reugelder den erste» 3 Pferde». 
Bon nenn Meldungen liefen 6 Pferde, von denen 
die ersten 3 Preise erhielten: Leutnant Hof- 
richters (F.-A. 53) br. S t. »Alice". Leutnant 
Gesterdings (F.-A. 53) F .-S t. „Gamasche" und 
Leutnant Starkes (F.-A. 17) br. W. „Orkan". 5. 
B r o m b e r g e r  J a g d r e n n e n .  P re is: 500 
Mark. gegeben von der Stadt Brom berg dem 
ersten. ISO M ark dem zweiten. 100 M ark dein 
dritten. ES liefe» wieder nur drei Pferde, von 
denen wieder nur eines, des Oberleutnants Her- 
warth von Bittenfeld (Grenad. z. P f.) br. W. 
»First Land", geritten vo», Oberleutnant von 
Kahser (13. Hilf.) durchs Ziel ging; die ander» 
beiden Nerter waren gestürzt »nd blieben zurück. 
Einer dieser Reiter stürzte bei dem Nehme» 
einer Hürde, »vohl raffte er sich bald auf. das 
Pferd lief aber davon. ES ging soweit alles 
ziemlich glatt von stalten. N ur am Schlüsse des 
Rennens r itt  ein Dragoner, der zn den Ordunngs- 
mannfchasten gehörte, in das Publikum hinein, 
wobei er mehrere Perfonen niederritt «nd eine»«» 
Knabe» ein Bein gebrochen »vnrde.

Jnowrazlaw, 6. Jnni. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnete» haben die Anfnahme einer Alt­
leihe von 2143000 M ark beschlossen. D a r Geld 
soll dazu verwendet werden, die alte Anleihe von 
1175 000 M ark zu decken. Ferner sollen 575000 
M ark für die Herstelln«« eines Gaswerkes, 
230000 M ark für den Bau der neuen Wasser­
leitung, 20000 M ark für die Zwecke der Kanali­
sation. 30000 M ark zur Pflasterung rc. verwendet 
werden. — Die Einweihung der neuen Gasanstalt 
wird wahrscheinlich am 25. Juni erfolgen. Ver­
muthlich wird zu der Feierlichkeit Herr Regie­
rungspräsident vo» Günther aus Brombcrg ein­
t r e f f e n -  Der Restaurateur Wilhelm Teufel hatte 
sich vor der Strafkammer wegen Wechselfälschuug 
nnd Betruges zn verantworten. Am 15. Septem­
ber v. Js . fertigte er einen Wechsel mit der Unter­
schrift „G. Vogt, RittergntSbesitzer in Marcin- 
kowo". in-Höhe von 1000 M ark aus. Diese» 
Wechsel übergab er der Firm a Alexander Stein 
i» Danzig nnd erhielt daraus 500 M ark baar und 
500 M ark in Waaren. Einen zweiten Wechsel, mit 
derselbe» Unterschrift versehe», gab der Äuge- 
klagte bei dem hier wohnenden Möbelhändler 
Jakob Levh in Zahlung. Da die Unterschriften 
auf beide» Wechseln sich als gefälscht heraus­

stellten. so erlitten Stein und Levv größeres 
Schaden- Der Angeklagte, welcher aestätwig warj 
erhielt unter Zubilligung milder»,der Umstände 
9 Monate Gefängniß, »vovon 8 Monate durch 
die Untersuchungshaft als verbüßt erklärt wurden.

Gnesen.9 Jnni. (Gehrimbundprozrß.) Krim inal- 
kon«,nissar Günther-Posen bat aus dem Kassenbuch 
und sonstigen Anfzeichnnngei» entnommen, daß die 
Gnesener Schülerverbindung aus Anleitnna der 
polnischen Nationalliga 1894 gegründet »vnrde. 
zur polnischen Gesauimtgeheimmganisation gehört. 
Kongresse beschickte und polnisch-revolutionäre 
Zeitungen hielten, die für gewaltsame Mederauf- 
richtung Polens eintrete». Der Staatsanwalt 
hält die Angeklagte» im Sinne des 8 128 des 
Strafgesetzbuchs für schuldig und beantragt 1 Tag 
bis 2 Monate Gefängniß, die Vertheidiger brau- 
tragen Freisprechung. Der Gerichtshof ver -  
» r t h e i l t e  Schwemm nnd von Powicki r» je 
6 Wochen. Grzesiewicz «nd Daiiiltwski zu je 3 
Wochen. Grodzki zu 2 Woche». 11 Angeklagte zn 
einer Woche bis eine«»» Tag Gefängniß. Drei 
Angeklagte erhielten einen Verweis, fünf »vnrde» 
freigesprochen.

Ostrowo, 5. Jnni. (Brand.) Gestern sind auf 
der Mrowinski'ichenBesitzung an Vera» der Grenze 
belegeuen Anhöhe Baldrzhchow 11 Gebäude mit 
einem größere» Theil des Inventars der betroffene» 
Besitzer niedergebrannt. Die EnstehnngSnrsache 
des Brandes ist »och nicht eriniltelt.

Posen, 6. Juni. (Wegen des Ueberfalles au» 
den Hauptmann Maschke) fanden gestern durch 
eine Kriegsgerichtskomrnifsio» in» Lager des 
Truppenübungsplatzes Weißenbnrg nmfangreiche 
Vernehmnngen statt. Es find bis jetzt dreißig 
Soldaten vernommen worden, was aber bisher 
keinen Anhalt ergeben hat. »ver der Thäter sei» 
könnte. Am Montag werde» die Vernehmungen 
fortgesetzt. Die Verletzung des HanptmannS 
dürfte in einige» Togen wieder geheilt sei».

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 11. Jnni. (Fronleichnam.) 

1902 s Der Beh vo» Tunis. 1901 Schluß des 
österreichischen Abgeordnetenhauses. 1897 f  P ro ­
fessor D r. Karl Remigins FrcseninS zn Wies­
baden, hervorragender deutscher Chemiker. 1882 
Aufstand in Alexandria. Ermordung der Europäer. 
1849 f  Friedrich Kalkbreuner. hervorragender 
Pianist und Komponist. 1847 f  S ir  John Frank« 
li» auf einer Nordpolarexpeditio». 1742 Friede 
zu BreSlau, Preußens Erwerbnna vo» Ober- 
nnd Niederschlesien und Glatz 1488 Schlacht bei 
Lanchiebnrn. Niederlage »nd Tod des schottische» 
KöuigS Jakob Ul. 1291 f  Noger Boco, ge­
lehrter englischer Mönch, Erfinder der Vergröße­
rungsgläser. ___________

Thor«, 10. Juni 1903.
— ( Or d e n  S v e r l e i h , i n g e  n.) Den, Pfarrer 

Kleefeld zu Odra ist der rothe Adlerorden vierter 
Klaffe, dem Rentier Maxim ilian Gertzen zn Danzig 
der königl. Krouenorden vierter Klaffe «nd dem 
Hausvater Friedrich Ziegener bei JohanneSstift 
zu Ohra das allgemeine Ehreiizrichen verliehen 
worden.

— (Rosenfest  des v a t e r l ä n d i f c h e n  
F r o n e  » V e r e i n s  Thor»«.) Seinen Sommer- 
bazar veranstaltet der vaterländische Franenverein 
alljährlich als Rosenfest in dem Sommermonat, 
der »ach der Königl» der Blume» den Name» 
tragt Diesmal war die Rose auf dem Sommer- 
feste nicht besonders stark vertreten, da infolge 
der küble» Witterung der letzten Tage die Nosen- 
büsche »och wenig entfaltete Blüten zeigen. Aber 
der Soinmerdazar des Franenvereins ist auch ein 
Rosenfest i» doppelten« Sinne, vielleicht mag bei 
der Namengebung die Erinnerung vorgeschwebt 
haben an jene Rose», in welche, wie die Legende 
der heilige» Elisabeth erzählt, die Gaben ver­
wandelt »vnrde». welche die fromme Landgräfin 
Thüringens den Arme» von» Schlöffe Üerab-

I n r  linken Hand.
R o m a n  von U rs u la  Zöge von M a n te u f fe l.
94j ' (Nachdruck verboten.)

Ja , Schloß Messe! hatte also abermals einen 
Gebieter, Gräfin Florentine einen Gatten, der es an 
zärtlichen Aufmerksamkeiten nicht fehlen ließ, nein, 
der sie förmlich umwarb wie ein R itter, der am 
Jaw ort seiner Angebeteten noch zweifelt. Und sie 
gab sich redliche M ühe, zu hoffen und zu ver­
trauen. Ib re  sanfte Freundlichkeit, ih r liebreizendes 
Lächeln hätten »vohl auch jedem anderen genügt. 
Aber er wollte mehr. Es kränkte ihn wie eine un­
erhörte Blamage, daß er es nicht mehr vermochte, 
sie durch das Gnadengeschenk seiner Gegenwart zur 
allerglückscligstcn Frau zu »nachen. Das riß und 
rüttelte an ihin und ließ sie ihm noch tausend­
mal bezaubernder erscheinen wie je zuvor —  be­
zaubernd auch in der ruhigen Sicherheit, mit welcher 
sie diesmal all ihren Pflichten oblag, ohne sich durch 
seine Gegenwart behindern zu lassen. E r gab 
sich wirklich die Mühe. sich mit ihrem Leben, 
ihren Arbeiten, ihren Plänen bekannt zu machen 
und er staunte über den Wirkungskreis, den dies 
zarte, junge Geschöpf beherrschte, in den sie sich 
ganz in der S tille  »nd Verborgenheit so eingelebt 
hatte, daß man wohl sagen konnte, er reiche weit 
über die Grenzen von Messet hinaus. E r hatte sie 
für eine Blume gehalten, geschaffen, um der Menschen 
Augen zu entzücken, aber sie war weit mehr einem 
stgenspendenden Baum vergleichbar, der Vielen 
Schatten und Früchte schenkt. E r staunte, er be­
wunderte auch —  aber dann erfaßte ihn auch 
gleich wieder jene Unruhe. Sie hat in der That 
gelernt, ohne ihn zu leben und ihr Leben ist ein 
edel nutzbringend D ing geworden —  aber was

soll ihm das? —  Für ihn ist kein Platz mehr drin 
und ihm soll sie doch gehören, jede Stunde des Tages. 
So lange seine Nähe noch nicht das Einzige ist, wo­
nach sie frägt, solange lernt sie auch nicht wieder 
lachen —  so lachen und jubeln und ihm mit reizender 
Schelmerei in die Augen sehen, wie er es an ih r 
liebt. E r sagte sich selber, daß er nach allem 
Vorhergegangenen Unmögliches verlange, aber Un­
mögliches möglich machen, dazu fühlte er sich berufen.

-  E r muß sie nur all diesen anderen Einflüssen 
entziehen und ganz für sich allein haben. Schnell 
wie diese Einsicht, kam dann auch der Entschluß, 
mit ih r eine Reise zu machen. Die Jahreszeit war 
wie geschaffen, um nach Oberitalien zu gehen. Da 
kann er besser „gut machen", wie hier in  Messet, 
wo er sich plötzlich wie ein Eindringling erscheint. .  . 
wo sie so viel zu thun hat. M it  ihm allein w ird 
sie sich selbst, w ird sie Vertrauen, Vergeben und 
Vergesien finden und glücklich sein —  wie einst. » 

Aergerlich, daß er nicht sofort reisen konnte —  
aber es war eine wichtige Angelegenheit zu er­
ledigen, es galt, einen einflußreichen Posten neu zu 
besetzen und dazu war sogar seine persönliche An­
wesenheit in  der Residenz unbedingt nötig. B is  
das nicht erledigt war, konnte er nicht abreisen. 
Und nach der Reise? —  Der Gedanke, sich wieder 
von Florentine zu trennen, war in seiner jetzigen 
Stimmung ausgeschlossen. Kann er nicht länger in 
Wessel bleiben, so wird sie sich bequemen müssen, 
ihm nach Waldeskron zu folgen —  und wehe dem­
jenigen aus seiner Verwandtschaft, der es wagen 
würde, sie auch nur durch einen Blick zu kränken! —  
Die Gesetze seines Hauses machten es unmöglich, 
sie dereinst mit der Herzogskrone zu schmücken, ihrem 
Sohne Erbberechtigung zu gewähren, aber sie soll der­
einst doch die höchstgeachtetste Frau im Lande werden.

M it  solchen Gedanken, die ihm noch vor 
wenigen Tagen wie der blanke Unsinn erschienen 
waren, trug er sich, während er sie beobachtete, wie 
sie im Herbstsonnenschein an der steinernen Brüstung 
des Altans stand und die letzten Spätrosen in eine 
Vase steckte. S ie kam m it der bunten Base in 
den Händen dann ins Zimmer, dasselbe kleine 
Zimmer, in welchem Lore ihre Verlobung mit 
Fritz Brencken proklamiert hatte, und stellte sie aus 
das Tischchen. Kaffee und Maraschino waren nach 
dein Essen hier serviert worden und K arl Otto 
saß, seine Cigarre rauchend, an der offenen 
Altanthüre in  einem Schaukelstuhle.

„W as meinst D u zu einer Reise, F lo re?" frug 
er. während sie sich über die duftenden Kelche 
der Theerosen neigte.

„J a , Eberhard."
„Nicht so automalenhaft, Kleine! Komm doch 

etwas näher. Eine dieser Rosen gehört in  Dein 
Haar, erlaube, daß ich sie Hereinstecke!"

E r war aufgestanden» zog die schönste, blaßgelbe 
Blüte aus der Vase und befestigte sie in  ihrem 
dunklen Haar.

„D u  siehst aus wie eine Andalusien«! —  Also die 
Reise. . . .  »vas meinst Du zu Venedig und den Seen ?

„Sowie ich das Haus bestellt habe, bin ich 
bereit, mit D ir  zu reisen, wohin D u willst."

„D u  bist nämlich den ganzen Tag zu viel be­
schäftigt. D u sollst einmal garnichts thun und 
an nichts denken wie an mich . . . .  - vielleicht, 
daß Du dann lernst, glücklich aussehen."

S ie sah ihn mit den großen, nachdenkenden 
Augen lange an, dabei errötete sie.

„Eberhard —  ich fürchte mich davor, glücklich zr 
sein!" . . . .  sagte sie leise, „ein Traum, den 
kommt nnd zerrinnt und Herzweh z n r iM ß t. Eine

grenzenlose, schmeichelnde Verwöhnung des Herzens, 
der Entbehrung folgt. Laß mich doch »vie ich 
bin . . . es ist für mich und Dich am besten so."

D a faßte er ihre Hand mit heftigem Griff.
„D u  sollst mich aber wieder lieben lernen, 

Florentine! —  Hörst D u ?  —  Ich w ill es! —  
Du sollst weinen, wenn ich gehe, —  und jubeln, 
wenn ich komme . .

„W e n n  Du kommst! —  m ir ahnt, wenn Da 
je tz t gehst, kehrst Du nie wieder. Was kann 
D ir  daran liegen, mich m it gebrochenem Herzen 
zurückzulassen? —  Das ist egoistische Grausamkeit."

„Und waS Du redest, ist holder Unsinn. Liebster 
Engel, mach mich doch nicht to ll mit diesen kalt­
blütigen Voraussetzungen."

Sie besann sich schnell.
„Nein, ich w ill auch nicht. D u wirst ja  selbst 

alle Zweifel in  m ir vernichten. Nicht wahr ?"
Sie zog sich einen S tuh l herbei und setzte sich 

fre iw illig neben ihn. I h r  Herz trieb sie eben 
freilich nach Wildau, wo H arry zur Freude der Bitz- 
hovenschen Kinder immer noch „aus Besuch" war, 
aber sie beherrschte ihre Ungeduld, und versagte sich 
die Freude, ihren Liebling wieder zu holen —  
um seinetwillen. E r hatte am ersten Tag, wo Harry 
unsichtbar blieb, gefragt, ob der Knabe krank sei. 
A ls er hörte, er sei bei den Bitzhovens, erfolgt« 
keine weitere Erwähnung. Flore wollte nun warten, 
bis er selbst wieder davon anfing. Sie wartete 
vergeblich. Für ihn war die Sache abgethan, da 
dieses Arrangement ein, nach seiner Meinung, alle 
Teile befriedigendes war. S ie fügte sich drein, 
denn sie wußte ih r Kind dort aufs beste aufgehoben 
—  aber das Haus erschien ihr öde und der 
Garten, in  welchem er längen und springen durste, 
trostlos still und verlMn, (Fortsetzung folgt.)



brachte. Welch' sinnige Bezeichnung, das Fest der

in dir Lütten träne», sind Rosen. welche sie in das 
dornenvolle Leben arm er, nothleidcnder Fainillen 
schlinae». Möchten doch die Volksanfwiegler. die 
stets nur auf die Körte» des Wirthschaftslebens 
hinweise», einmal ei» solches Fest besuche» und 
sehen, wie die Krane» bemüht sind, diese Karten 
zn mildern und die christliche» Grundsätze der 
Nächsten- nnd Menschenliebe auf dem Wene »verk- 
thätiger Barmherzigkeit in das Leben einznsührcn, 
möchten sie kommen und sehen, wie die Krane» sich 
in den Dienst der Diakonie «nd Armenpflege stellen. 
Wie sie sich mühen, wie sie schmeicheln und locke», 
um der rauhen M ännerwelt die Geldmittel abzu­
gewinnen, die sie für ihre Armen brauche» — für­
wahr, diese Leute würden anderen S innes werde» 
nnd erkenne» »Nissen, daß unsere Gesellschafts­
ordnung mit ihrer privaten und staatlichen Für» 
sorge und Armenpflege auch ihre Lichtseiten hat, 
»nd vielleicht würde ihnen auch eine Ahnung auf- 
gehen, daß diese Ordnung m it ihrer Anspannung 
aller Kräfte, mit ihrer Anfrnfnng der höchsten 
Energie auf der einen Seite, ihrer Milderung der 
Körten nnd Linderung der Noth dnrch sanfte 
Kranenhäude auf der anderen, nicht blos reicher, 
sonder» auch der menschlichen N atu r zusagender 
und deS Menschengeistes würdiger ist. a ls  die arme 
nnd armselige Gleichmacherei der neuen Ordnn««, 
welcher diese Schwarmgeister zustreben. E s w ar 
wieder ein reizendes Fest. welches die Damen des 
KranenvereinS gestern im Ziegeleipark veranstaltet 
hatte». I m  Sektkiosk. in der Erfrischnngshalle. 
hinter dem Eßtisch, im Sonigkucheuhänschen. im 
Kaffeehause, an der »äffen Ecke kredenzten tue 
Damen der vornehmen Gesellschaft — jede einzelne 
eine Hebe. des Oihinps würdig — Speise und 
Trank. die. von solchen Künden gereicht. Nektar 
nnd Ambrosia schienen; reizende Haufirerinnen 
boten Blninen, Zigarren, Lose und anderes an. 
Lansireriiinen. mit Augen — wer könnte da wider­
stehen? Selbst der „M ann m it zugeknöpfte» 
Taschen" erlag dem Zauber dieser Blicke, wie vor 
der Macht der Springwnrzel öffneten sich die 
Börse», und Leute, denen eine 7-Menuig-Zigarre 
in der Kiste schon wie ei» Luxus erscheint, rauchten, 
verzaubert, 50-Pfe»nig-Zigarren. ohne Reue nnd 
Gewiffensbiflel Wer Zigaretten vorzog» der fand 
sie am Eingang des Jahrm arktes, von der Ver­
käuferin eigenhändig gewickelt! Der Jah rm ark t 
— oder Vogelwiese — dessen Besitzer ein Kerr mit 
rothem Zylinder war. bot eine »Reise um die Welt 
in 6 M inuten, Frühstück mitzunehmen* — schon 
in der zweite» M innte reiste und kreiste die Welt 
um den «»glückliche» Passagier —, eine originelle 
vallschießbnde, „Thorn bei Nacht" nnd andere 
grheimnißvolle Buden sowie ein großes, extra 
riefen-, exzentrisch humoristisches, musikalisch 
sezessionistisches, feenhaft belenchteteS.dnrch Dampf­
betrieb bewegtes Kasperltheater. wo die grausame 
Geschichte von dem Räuber Ja ro m ir aufgeführt 
wurde. So entwickelte sich im Garte» bald ein fröh­
liches Lebe» und Treibe», belebt dnrch die heitere» 
Weise» derMnsik, ausgeführt von derKapclle der 15er 
nnterLeitnngdesKerrnKapellmeisterKrelle,welcher 
zu dem Nosenfeste ein ansgezeichnetes Program m , 
dem auch die „Roseulieder" nicht fehlte», zusam­
mengestellt hatte. Diese Veranstaltungen hätten 
vollauf genügt, das Rosenfest zu einem Gartenfest 
schönsten S t i ls  zu gestalten. Aber das Fest­
programm w ar noch bereichert worden durch 
theatralische Aufführungen im Saale, wie sie 
sonst nur den Bazare» im Artnshof eigen sind. 
Um 6 Uhr wurde das sinnige Festspiel „Unterm 
rothen Kreuz" gegeben, welches in drei Bildern 
den große» Krieg, man möchte sagen, von seiner 
weibliche» Seite, in seiner Beziehung zur Frauen­
welt zeigt und von Damen nnd Kinder» in 
schlichter, ergreifender Weise gesprochen nnd dar­
gestellt wurde. D as Satirspiel, welches sich an­
schloß, betitelt „Eine Kapnzinerpredigt gegen die 
Damen", fand in seine» witzigen, harmlose» Aus- 
kallcu gegen die Putzsucht »nd Bergniigniigssucht 
der Frauen — die Anwesenden waren ausgenom­
men — allgemeinen Beifall. Einen wahrhaften 
Kunstgennß gewahrte die zweite Aufführung um 
8 Uhr „Die Schnlreiterin". Lustspiel von E .Pohl. 
Der sehr gelungene Einakter wurde von den vier 
Darstellern (einer Dame nnd 3 Kerren) in brillanter 
Weise gespielt. „Engelhard von Meiningshansen" 
zeigte sich spater auch noch a ls  Meister im 
Konpletvortrag; besonders die „Damenkapelle" 
erntete stürmischen Beifall. Nach Schluß der 
Aufführungen fand die Verlosung des Bildes 
statt, welches Ih re  M ajestät die Kaiserin ge­
stiftet hatte. Dasselbe siel dem Lose Nr. 17 zn. 
dessen Inhaber jedoch bereits den Keimweg ange­
treten hatte nnd vielleicht erst dnrch diese Zeilen 
von seinem Glück unterrichtet wird. Gegen 10 
Uhr war das Rosenfest zucnde, das trotz anfäng­
lich drohenden Regens vom schönsten Wetter be> 
giinstigt war, wie die deutsche Seewarte voraus 
gesagt hatte. Viele der Besucher blieben »och 
einige Zeit. in dem reizend erleuchteten Park 
promenirend oder dem Tanze huldigend. Den 
edlen Veranstalterinnen dieses Festes sowie den 
S tifter»  der reiche» Gaben gebührt der Dank 
ihrer M itbürger. Möge» die Krane» ThornS 
fortfahren, auch in das soziale Lebe» die Rosen 
barmherziger Liebe zn flechten, nnd mögen sie 
stets eine kräftige — nnd immer kräftigere — 
Unterstützung in diesen» Werke finde»», »vie auf dem 
gestrige» Nosenfeste! — D as finanzielle Erträglich 
des Sommerbazars ist ein sehr erfrenlichcs, es 
beträgt, »vie uns mitgetheilt wird. 2200 Mark.

— ( D e r  O s t d e n t s c h e  K a n d w e r k S -  
k a m m e r t a g . )  der am Donnerstag in KönigS- 
berg stattfand, nnd auf dem die Haiidwerkskanttnerii 
zu Königsberg. Jnsterbnrg. Daiizig. S tettin , 
Frankfurt a. Ö.. Pose» und Broinberg durch ihre 
Vorsitzenden nnd Generalsekretäre rc. vertreten 
waren, verhandelte »«. a. über Errichtung einer 
Zentralstelle znr Wahrnehmung gemeinsamer 
Interessen des Laudwerks, Herbeiführung eines 
allerhöchsten Gnadenbeweises für verdiente Ober­
meister nach 2Sjöhriger Amtsthätigkeit. Regelung 
deS Snbmissionswesens. Abänderung des S tra f- 
Paragraphen der Vorschriften znr Regelung des 
Lehrliugswesens. die Lehrlingsverhältnisse im 
Baugewerbe und im Gutshandwerk. Beitrags- 
Pflicht der Gntshandwerker nnd M ilitärhand­
werker. das Genvffenschaftswesen im Sandwerk 
und anderes. Die Verhandlungen waren nicht 
öffentlich.

— ( Di e  west  p r e u ß i s c h  en G l i t t e  mp l e r ­
es  gen)  hielten am Sonntag eine Tagung in 
Zoppot ab unter dem Vorsitz des Kerrn Dr. John-

prenßischcn Gnttcmpler in 19 Loge» beträgt etwa 
000. wozu »och 8 Jngendlogen kommen. 4 Loge» 
sind in letzter Zeit dnrch die Großloge ans dis- 
ziplinaren Gründen geschloffen worden. Die 
Logcnarbeit soll demnächst i» Grande»,. Neuen- 
bnrg. Mewe nnd Gollnb begonnen werden. Die 
nächste Tagung ist an» 16. August in M arienbnrg. 
Die oben erwähnte» vier Logen „Fest und Treu". 
„Elbingia" nnd „Gekrönte Einigkeit" in Eibing 
und „Waldkrieden" inLangfuhr habe» sichzn einer 
neuen Bereinign»« unter dem Name» „Nationaler 
Gnttemvlcrorden" zusammengeschlossen. M it der 
Führung der Geschäfte sind beauftragt die Herren 
Ingenieur Papendir-Lanafilhr. Stolze, M atter»  
nnd Bolz in Elbing. Erw ähnt sei. daß der G nt- 
templerorden in Deutschland gegenwärtig etwa 
20000 Mitglieder in rund 800 Logen zählt.

— ( De r  R o g g e n )  blüht »nd zugleich werden 
die Kornblumen gepflückt. Der S tand  der Saaten- 
felder ist recht üppig. Möchte» sie vor Kagelschlag 
»nd anderen Wetterilnbilden bewahrt bleiben!

— ( M ü l l e r g n a r t a l . )  In» Gartensaal bei 
Knse (früher M elke) hielt gestern Nachmittag 
das Müllergewerk der S ta d t und des Kreises 
Thor»» das Jah resq n arta l ab. E s wurde ein 
Meister in das Gcwerk aufgenommen.ferner wurde» 
zwei Ausgelernt- sreigesprochen »nd drei neue 
Lehrlinge eingeschrieben. Der bisherige Beisitzer. 
Kerr Krshwdzinski. dessen AmtSperiode abgelaufen 
war. wurde wiedergewählt. Nachdem der geschäft­
liche Theil des O narta ls  beendet war. begann der 
Ball. zu den» inzwischen die weiblichen Angehörige» 
der M itglieder eingetroffen Ware». D as Q uarta l 
w ar zahlreich besucht nnd der Tanz. bei den» man 
sich vortrefflich amüsirte, dauerte bis zum frühe» 
Morgen.

Mocker, S. Ju n i. (Kriegsveteranen-Berband.) 
Die au» Sonntag den 7. d M ts . in» VcreinSlokal 
„Soldatenheim" stattgehabte ordentliche M onats- 
versammlung w ar von den Kameraden gut be­
sucht nnd wurde von, 1. Vorsitzenden m it dein 
üblichen Koch auf Se. M ajestät den Kaiser er­
öffnet. Vor E in tr itt in die Tagesordnung wurde 
das Andenken des am 19. v. M ts . i» Schönwalde 
verstorbene» Kameraden Joh . Frohwerk dnrch E r­
heben von den Sitzen geehrt. Hieran knüpfte der 
Vorsitzende die B itte, bei vorkommenden Begräb­
nissen von Kameraden möglichst zahlreich z» er­
scheine» und das Erweisen der letzten Ehre a ls 
Pflicht zn betrachten. — Die an« 9. M ai abge­
haltene Feier des 32jährige» Gedenktages des 
Frankfnrter Friedens war trotz des heftigen 
Regeuwetters gut besucht nnd »ahn» einen zu­
friedenstellende» Verlauf. Zwei Thorner Finnen, 
welche die Feier dnrch gütiges Spenden von 
Zigarren gefördert habe»», wurde der gebührende 
Dank ausgesprochen. — Nachdem einige innere 
Bereinsaiigelenenheitei, besprochen und erledigt 
waren, wies der Vorsitzende ans die an» 16. Ju n i 
stattfindenden Wahlen znm deutsche» Reichstage 
hin nnd führte anS. wenngleich der Verband sich 
auch sonst der Politik fernhalte, hier doch ein 
staatsbürgerliches Recht in Frage käme. das so­
wohl für die Veteranen, a ls  auch für jede» 
Bürger von höchster Bedeutung sei. Bei der 
systematischen Irreführung  der öffentlichen 
Meinung dnrch gewisse Parteien sei es daher ge­
boten. auch unsere Kreise darüber aufzuklären, 
nm was eS sich handele. Die Ziele der Sozial- 
demokratie. welche in Republik. Kommnnismns 
nnd Atheismus gipfeln, können bei nnS alte» 
Soldaten, die w ir für den Ausbau des deutsche» 
Reiches anf den Schlachtfeldern Lebe» und Ge­
sundheit eingesetzt und die Schandthaten der 
Pariser Kommunisten gesehen haben, natürlich 
nnr Widerwillen erwecken. An die Vertretung 
nnseres Wahlkreises durch einen Sozialdemo- 
kraten sei nicht zn denken nnd der aufgestellte 
Kandidat sei nnr als Zählkandidat zn betrachten. 
Ebensowenig könne die polnische Bewegung ge­
billigt werden. M it verblüffender Dreistigkeit 
predigt die polnische Presse ziemlich offen Landes- 
verrath, indem die Kerstellnng eines großpolnische» 
Reiches gefordert wird. wozu die Losreißnng alter 
preußischer Provinzen nöthig wäre. Redner ging 
anf die Ursache» des Zerfalls des polnischen 
Königreiches näher ein. verglich die heutige» Zu­
stände der ehemals polnischen Landestheile mit 
denen bei der Uebernahme durch den preußischen 
S ta a t  nnd wies nach. w as deutsche Kultur unter 
Leitung der Sohrnzollern geleistet hat. E s sei mithin 
zn wünschen, daß kein Pole mit seinen fanatischen 
Saß gegen alles w as deutsch ist. in den Reichstag 
gewählt Wird. Welcher Richtung unser bisheriger 
ReichstagSabgeordneter. Kerr Landgerichtsdirektor 
Graßmann, angehört, ist bekannt und haben »vir 
das nähere über seine Thätigkeit im Reichstage 
in den Versammlungen in Cnlmsee, Cnlm und 
Thon» gehört. Aber auch die speziellen Wünsche 
der Veteranen, hinsichtlich der Beihilfen für be­
dürftige und erwerbsunfähig gewordene Kriegs- 
thellnehmer sind einstimmig im Reichstage als 
gerechte anerkannt »nd »ainentlich von dem 
Führer der nationalliberalen P arte i. Herrn Grase» 
Oriola. energisch vertrete» worden. Kerr Neichs- 
tagsabgrordneter Graßmann hat durch bereit­
willige Uebersendnng der stenographischen Berichte 
über die betreffenden ReiäMagsverhandlnngen 
mit einem liebenswürdige» Schreiben die hiesigen 
Kameraden »och besonders zi» Dank verpflichtet. 
E s wurde daher beschlossen, am 16. Ju n i M ann 
für M au» an der Wahlurne zn erscheinen, »in 
die Stim me für Kerr» Langerichtsdirektor G raß­
mann abzugeben. F ür Stiminzettel wird der 
Vorstand Sorge tragen. — Ein Kamerad, der von 
Broinberg nach Kostbar verzogen und sich znni 
E in tritt a ls Mitglied gemeldet hat, wird mit 
Rücksicht darauf, daß derselbe Mitglied des Bron»- 
berger BeteranenvereinS »vor. unter Erlaß des 
Eintrittsgeldes, anfgenommen nnd verpflichtet. 
Die nächste Versammlung wurde in Berücksichti­
gung des am 5.J u l i  stattfindende» Königschießens 
der Schützengllde Mocker ansnahmsweise anf den 
2. Sonntag nach dern Monatserstcn. den 12. 
J u l i  er. anberaumt und die Sitzung sodann ge­
schloffen.

Podgorz. 9. Ju n i. (Verschiedenes.) Der Krle- 
gerverei», der am Soniiabend seine Monatssitzung 
abhielt, wird sich an der Fahnenweihe des Krieger- 
vereins Lnlkan am Sonntag den 2i. Ju n i  bethei- 
ligen. — Der landwirthschaftliche Verein hält am 
Sonnabend in Schlüsselmühle sein diesjähriges 
Sonlmerfest ab. — Der Besitzer Kerr L. B artel 
in Ober-Neffan wollte am Sonnabend ein vor 
seiner Wirthschaft stehendes Pferd, das ein großes 
Loch im Erdboden ausgewühlt hatte, beruhigen; 
hierbei g litt Kerr B. a»»S nnd erlitt einen Bein­
bruch.

« Aus dem «reise Thor». 10. Ju n i. (Bon einem 
Unfall) wnrde Kerr Rittergutsbesitzer von Scza-

niecki anf N awra betroffen. B ei einer Ausfahrt 
scheilte» die Pferde, wobei Herr von S .  aus dem 
Wagen geschlendert wnrde nnd einen doppelter» 
Armbruch erlitt.

Haus- und Landwirthschast.
U e b e r  d i e  B e h a n d l u n g  d e r  

M i l c h  w ä h r e n d  d e r  h e i ß e n  J a h r e s -  
z e i t  erläßt der B er lin er  Polizeipräsident  
folgende Bekannilnachniig: B eim  B eg in n
der heißen J a h resz e it  Pflegen durch Z e itu n g s­
anzeigen nnd gedruckte Rundschreiben a llerlei 
c h e m i s c h e  P r ä p a r a t e ,  meist unter  
P hantasienam en  und ohne A ngabe der 
Zusammensetzung, a ls  Zusatz zur M ilch, »in» 
deren G erinnung zu verzögern, empfohlen zn 
w erde». V or den» Ankauf und der V erw en­
dung dieser M itte l w ird  dringend g e w a r n t .  
E s ist keine chemische S u bstanz bekannt, die 
imstande w äre, die M ilch frisch zu erhalten  
und vor dem G erinnen zn bew ahren, ohne 
ihr gleichzeitig gesundheitsschädliche E igen ­
schaften zn verleihen. D a s  einzig empfehlenS- 
w erthe V erfahren , um  im  H aushalte die 
M ilch vor dern S au erw erd en  möglichst lange  
zu schützen, ist: die M ilch so frisch w ie  
möglich zu kaufen, sofort nach Ankauf sie 
tüchtig cmfznkochen nnd sie a lsdan n  schnell 
abgekühlt an kühlem O rte in eine»»» Gefäße 
m it überfassendem Deckel, nnd zw ar au» 
besten ohne Um gießen in  dein G efäße, das  
zum Abkochen diente, aufzubew ahren. M ilch, 
die kleineren Kindern gegeben w ird , sollte 
vor V erabfolgung an sie jedesm al erst von  
einen» Erwachsenen gekostet w erden, um fest­
zustellen, ob sie anch nicht sauer oder bitter  
schmeckt. W er M ilch, die m it chemische» 
K onservirungsm itteln  verseht ist, einführt, 
fe ilh ä lt oder verkauft, h at B estrafung auf 
G rund des 8 3  8  der P olizeiverord n nn g  
vorn 15. M ärz  1902 und V erfolgung auf 
Grund des N ah ru iigsin ittelgeseb es zn g ew är­
tigen. D a s  in P roduzenten- nnd H ändler­
kreisen hier «nd da noch übliche V erfahren, 
Brennesseln in  die M ilch zn legen , nm sie zn 
kmlserviren, fördert die G erinnnng der M ilch  
v ie l mehr, a ls  es sie verhütet, ist schon a u s  
einfachen NeinlichkeitSgrüilden durchaus zu 
verw erfen und ist außerdem geeignet, die 
M ilch gesn»dhertsschadlich -n  machen._____

Minmilisiiltiaes.
( D a s  W e r f e n  v o n  B l n i n e n  i n  

d e n  k a i s e r l i c h e n  W a g e n ) ,  w ovor  
w iederholt eindringlichst gew arnt worden ist, 
hat in Frankfurt a. M . von iienem zn einer 
peinlichen S zen e V eranlaffnug gegeben. A ls  
der Kaiser und die Kaiserin sich nach der 
dortigen Festhalle begaben, versuchte eine 
gntgekleidete D am e einen B lum enstrauß in  
das kaiserliche G efährt zu w erfen. D er  
W urf verfehlte sein Z ie l nnd tra f den H elm  
des K aisers m it solcher W ucht, daß sich die 
Kaiserin sichtlich erschreckt von ihrem Sitze 
erhob. D ie  unbesonnene Urheberin des 
Zw ischenfalls wnrde zur Feststellung ihrer  
Persönlichkeit sofort zur P o liz e i gebracht, 
w o m an ihr ernste V orstellungen »nachte, 
umsvmehr, a ls  die Frankfurter Behörden  
schon vor der Ankunft des Kaiserpciares in  
der S ta d t  durch öffentliche Km idgebnngen  
den B ü rg er»  das W erfen von B lum en  streng 
untersagt hatte»».

( D e r  E m p f a n g  d e s  B e r l i n e r  
L e h r e r g e s a n g v e r e i n S )  nach seiner 
Rückkehr a u s Frankfurt a. M . gestaltete sich 
D ienstag früh aus dem A nhalter B ahnhöfe  
in B er lin  zn einer großartigen  O vation . 
Obgleich der Z ug p lanm äßig  erst 1 2  Uhr
10 M in u ten  einfahren konnte, w ar von
11 Uhr an der B ahnhof vollgepfropft, »nd  
immer noch strömten w eitere Menschenniassen 
herzu. W eit über 1 00 0  Lehrer m it A nge­
hörigen, mehrere H undert S ä n g e r  des Zen- 
iralsängerbnndeS und zahlreiche N eu gierige  
harrten unverdrossen anf die E in fah rt des 
Z u ges. A ls  V ertreter der S ta d t  hatten sich 
in AmtStracht B ürgerm eister Reicke, S tadt«  
schnlrath Gerstenberg» S ta d tr a th  Schäfer nnd 
Schnlinspektor D r. Fischer eingefnnden. Auch 
die akademische Liedertafel hatte eine D epu­
tation  in  W ichs m it dein V ereinsbanner  
entsandt. Bein» E infahren des Z u ges iuto- 
nirte die Kapelle des Angustaeegim entS den 
Einzrigsmarsch der S ä n g e r  anS dein „T anii- 
hänser". U nm ittelbar darauf drang das 
„G ott grüße dich" jubelnd a n s den S ä n g e r ­
kehlen des Z entralsängerbnndes. Unterdeß  
w ar der stellvertretende Vorsitzende des G e­
sangvereins, H err Scholz, geschmückt m it der 
Kaiserkette, dem W agen entstiegen. B ü rg er­
meister Reicke nahm unter lautloser S t i l le  
das W ort und sagte: „D er M ag istra t nnd 
die S ta d t  B er lin  habe» es sich nicht nehmen 
lasten w ollen , den S ie g e r n  im  G esan gsw ett­
streit einen herzlichen E m pfang zn bereiten  
und ihnen bei der Rückkehr ein W ort der 
Freude und Anerkennung zu sagen. W ir  
haben es  nicht über u n s gew innen zu können, 
S ie  im Dunkel der Nacht sang- und klang­
lo s  in  I h r  Heim  zurückkehren zn sehen, da 
w ir alle  den freudigsten A n th eil an Ih r e n  
E rfolge genom m en haben." H err Reicke 
verw ies dann auf d as hohe In teresse, daS>

der Kaiser an  den» S ie g e  seiner B er lin er  
nahn», v e r la s  d as bekannte K aisertelegram m  
an Kirschner nnd schloß m it einem  Kaiser­
hoch. D ann  kam der B er lin er  Lehrerverein  
dnrch seinen ersten Vorsitzenden znm W ort. 
I »  m arkigen W orten bewillkom m nete Herr 
R vh l die S ä n g e r  »nd überreichte einen  
schönen Lorbeerkrauz m it der In sch rift) 
„Eure Ehre ist unser R uhm ." E ine w eitere  
kurze Ansprache h ielt der Vorsitzende deS 
B erlin er  S än g erb u n d es , G eheim er R ath  
M a h lin g , und überreichte an» Schlüsse eben­
fa lls  einen Lorbeerkranz. T iefb ew egt dankte 
H err Scholz in» N am en  seiner S ä n g e r . D aS  
„Deutsche Lied" vo» K alliw oda fo lg te , dann  
verließen die Heimkehrenden den Z u g, nm  
unter den K längen des Prenßeum arsches die 
für sie bereitgehaltenen  Droschken zn bestei­
gen. Nach einem  L okalblatt hat betreffs 
des E m pfanges der heimkehrenden S a u g e r  
in B er lin  ein Depeschenwechsel zwischen dem  
H oslager des K aisers >«»d Oberbürgerm eister  
Kirschner stattgefunden. D aß  vo» den M it ­
gliedern des M a g istra ts  außer dem B ü rg er­
meister D r . Reicke die in  der S ch u lverw al-  
tung m aßgebenden Herren znr B egrü ß un g  
der sangesknndige» Lehrer erschienen w aren , 
soll den kaiserlichen In ten tio n en  durchaus 
entsprochen haben.

( Z n m  P e s t f a l l  i n  B e r l i n . )  D ie n s­
tag  V orm ittag  tra t der ständige Ausschuß  
von Sachverständigen und V ertretern  der 
Behörden in» R eichsgesnndheitsam t w ieder  
zn einer Sitzung zusammen. Um 2 Uhr fand  
im  K ultusm inisterium  eine neue B erath u ng  
zur P rü fu n g  der getroffenen M aßnahm en  
statt. —  Obgleich die Erkrankung des W är­
ters  zn keinerlei B ennrnh ignng des P n b li-  
kuiliS V eranlassung g iebt, hat, um für a lle  
E ven tua litä ten  gerüstet zu sein, der P o liz e i­
präsident von B er lin  an die M agistrate  der 
S tä d te  C harlottenbnrg, Schöneberg «nd N ix -  
darf am  S on n ab en d  folgendes Rnndschreibe»  
erlassen: » D a s  Vorkommen des Ih n e n
bereits bekannt gegebenen P cstfa lleS  h at die 
N othw endigkeit nahe gelegt, darauf zu halten , 
daß von S e ite n  der S ta d tv e rw a ltu n g  ständig  
Jsolirhauser —  Baracken oder dergleichen —  
für besonders ansteckende Krankheiten vor­
gehalten nnd nicht zn anderen Zwecken be- 
nutzt w erden. Höherer W eisung zufolge  
ersnche ich S ie ,  dort d as erforderliche in  
dieser B eziehung zn veranlasse»» und m ir  
nach drei T agen  znr Sache zu berichten." —  
D ie „N ation a lztg ."  m eldet zur Erkrankung  
des W ä rters M a r g g r a f des w eiteren : A b­
gesehen von den günstigen äußeren Erschei­
nungen bestätigten auch die bakteriologisch«»»
Untersuchungen dnrch K ulturen den vorhan­
denen Pestverdacht nicht. D a s  starke F ieb er, 
von den» der Kranke am M on tag  befallen  
w a r, ist auf eine schwere Erkältung zurück­
zuführen, die sich der W ärter w ährend der 
Z eit, a ls  er D r. S ach s pflegte, zugezogen h at.

( B r a n d  i n f o l g e  S p i r i t u s  e x p l o ­
s i v»» . )  An« M o n ta g  N achm ittag entstand  
in» Keller einer K olon ialw aarenhaudlm ig  im  
D orfe Bretz bei B er lin  eine S p ir itu sexp lo«  
sioil» bei welcher der G eschäftsinhaber schwer 
verletzt w urde. B e i den R etiu n g sa rb e ite»  
berührte ein M itg lied  der freiw illigen  F euer­
w ehr die D räh te der elektrischen Lichtanlage  
und wnrde sofort gelobtet.

( Wa r , , , » ,  l e b e  ich?) Ei» amerikanischer 
Dichter übersandte den, „Arizona Kicker" für 
dessen belletristische Wocheiibeiloge eine größere 
Dichtn»« »»tcr den» Titel „Warum lebe ich?" 
I» , der nächsten Nummer erhielt er im Briefkasten 
der Redaktion folgende A ntw vrt: „Weil S ie  vor­
sichtig genug waren, »nis das Mannskript dnrch 
die Post zn übersende», anstatt es persönlich zn 
überbringe»»."  ̂ ^(E in  W s i n k e » n e r . )  „Nun. w as halten S ie  
von diesen» M oselwein?" — „K ni!— Mehr Mosel, 
»vie Wein!"

(D er U e b e r b e t t l e r . )  „B itt ' schön um eine 
kleine Unterstützung — ich habe nenn Kinder!" — 
„Können die den» nichts verdienen?" — , J  wo. 
die stndire» ja!"

(Sin nspruch.)
D as ist des Mensche» bester Gewinn?
Ernste Seele nnd heitrer S inn .
N nr Wo die beide« sich treu verwählen.
Kann'S nie a» Frieden nnd Freude fehle».

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thor».

Amtliche Avttruugru d e r  Lauztger P»ok>«N«r-
B ö rk e

von« Dienstag, den 9. J u n i 1903.
F ü r Getreide. Külsenfrüchte und Oelsaaten 

»verdeu außer den» »otirtcn Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
von» Klinker an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von »wo Kiloar. 

ittländ. bunt 745 Gr.158 Mk. bez. 
transito roth 747 Gr. 123 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 7U 
Gr. Norinalgewlcht 
transito grobkörnig 738 Gr. 9i Mk. 

B o h n e n  per Tonne vo» 1000 Kiloar. 
iuländ. 117 Mk. bez.

Kl e i e p e r  100 Kilo«».Weizen- 6,75—7.50 Mk., 
Roggen-7.60-8.25 Mk. bez.

H a  in b ü r g .  9. Jn » i. Nüböl ruhig, loko 4L 
Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — P etro­
leum fest- S tandard  white loko — 7,40 
Wetter r Schön. _________

Mond-Anfgang 9.04 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.04 Uhr.



m it r^s MvKe/L Oou/io/rL
(!gvssn.§peelslLS5ci,Zttei» HchZttNch

v e k s e n ö e i ,  ^ o ,M ! o s m » c k  p o r t o k r e t m  j e ä i
>vosekw ckusffisteo KstnlSL. .4k«r 
MüM, ckie vir x^en OrupSnd tzratL uock' Aono» «4»«-

g e o i r g  n .  M s t t N T A  n x t z  v c r ,
Speilsl.flt'tellimg d^I^en-st» png.. Ld«.. 8.

In  Weiterocrkllils >
des zu», größten Theil parzellieren 
Gutes Knappstädt bei Cnlmsee I 
wird fortgesetzt und komme» noch 
größere »nd kleinere

8nil- «>>» M «M
;»m V erk au f . Verkanssteremn ist anf

8mtN ie» ir. z»«i.
von morgens 8 llhr ab, im Gast­
haus« z» K n a p p s tä d t anberaumt.
Kmls« Klsiltlis, MOitt.

Lose V« r» r 1. Kl. habe jetzt 
zu verkaufen.

D a n k e » ,
königlicher Lotterie-Einnehmer.

E m W n  » l i i n M
w Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- und 
Nachhilfeschüler werden ange­
nommen S tro b a n d s t r .  1 6 , pt., l., 

All.

Wer Lust hat,
sich zu verheiraten, 
findet bei mir stets 
größtes Lager in 585 
und 333 gestemp. gol­
denen Trauringen 
P aa r  von 1 3 - 5 0 Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

L , v i L L S
________ Seglerstraße 28.

z  Z u r  A usführung z
5  sämmtlicher ^

r VSKItSshM, r
^  wie zur H
^ sirferung kompletter Lin-ttkungen z

und IirgelW ttn z
empfiehlt sich ch

k. tnnz. Aschdrckkrmristkr, Z
G v.-M ockcr, Wilhelnistr. 84. -

klekttircfte

und

Ü K ßllM lllg llll
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VIr. ^ H 8 ie lL i,
E lektriker u n d  M echaniker,

— gegründet 1874 —
Thorrr, Grabenstraße 14.

Schwarze»Ismen
für Trauer

!sliii> »oll« ooil 8ol»s
für jede Größe empfiehlt

/)* U /  WO

Wegen Umbaues des Hauses N en - 
städtischer M a rk t  1 7  werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jeden: an­
nehmbaren P re is verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
und Stuckrosetten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8 . v lo ru n o L I, Malermstr. 
D G O G O G G H G G OG G G G OG SGSV

Frische
8«>m UM >!kMtI

F» » "lld
A M I i l ' R l l t j t s ' H M W

^  offenrt
S a N r » ! s s ,

Schuhmachersttaß« ätz.

K
K

O

' §

D
-l-2

d o

<v

S
K
G

U R K - 6 s . r a n t 1 s  k ü r  Ü 3 . 1 t d a r j r 6 i t ! M M R

WS Wunlmu VHOMZss Mgrtnu» AIR.
emxüedlt ssw unsrroroükorv» I-a§sr m

ÜSssgn-, - uml Xinllss-bedliii-VissM
von äsn otnffsokotsn bis LN äsn o tosantost»»  LU

« v s l a u i r U o r »  V I H L K v i L  L » r s L « 6 n r
viUÜö» kdtds L nopk -„ .S M A stitzk sI 4,SO, 5,80, 7,5V, 8,75, 14,50 Llk.

4.90, 5,8V, 6,50. 7.50, 8,75, 12,50, 14,50, 15,00 M
4.90, 5,75. 6,75, 7,50. 8.25, 9,00, S,75, 16,50,

11,50, 18,50, 14,50 M
2,95, S.5V, 4,00, 4,25, 6,50 Ulr.
3,65, S.50, 3,90, 4,25, 4,60. 5,25, 7,95 !M.
S>95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7,50 M .
1.50, 2,25, 2,90, 3,85, 3,60 L lk >  '
6.50, 7.50, 9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 16,50 llk .
8.90, 4,50, 5,50, 5,90, 6.75. 7,50, 8,50, 9.50,

10,50, 11,50, 18.50. 15,50 M .

» deonns » »» ,,
« s e d v s r r o „ ,,

Vamev v s is se  8pLffztzüSobnks 
„  rotko n. brnupe Södnb» 
„  l-nokoodudL 

U aussekuks 
U srrsv^ekuürstisksl 

« L uM sksI

A m -  Iilill A m m - s W M  U  kisoch.
UALZ6p9.rs.tux-U6rLst3.tt ini 8s.us6.MLL

M

c v

k-ks

L

S "

cv

'S

in größter Auswahl «nd vorzüglich gut fitzenden Faoons
empfichltM ».vk Na>vdS.,

______ ' Baderstraße, Ecke Breitestraße.

KUÄN KsUNllMWll,
V lio r » ,  Lrsitsstr. 37,

-
I

L i v D ö « i » » r .

kslSPSSU'kISWS.
2M 4er-Me „ . . .

olivmeb, « k d a , nm rm go^c.^ IV.SO, 8.7S, I I  und 14 Mk..

Hoher, steifer Rnndkopf. Vornehme (Teidenfilz)
Neuheit. » in allen Farben und Formen, -

aarfilz 6.50, 8  bis 10 Mk. «ur Wiener »nd Italiener Fabrikate, 
Zollfilz S bis 4 .80  Mk. ,u S.7S, 8  und 0 Mk..

Ilol lllomMImm, Nlolio 
. -q silrlllll« »

an» der Fabrik von Nsdlg-Wie», 
1S.S0 Mk..

L a k ir M s ts -M d k « ,
8M-, Airo-Als i>.-Wirsi>.

I s a r .
Weicher Hut, ohne Eiufaßbaud, 

für Land »nd Reise, 
S.SO bis S.7S Mk.

« A
S s r t t «

Koufirrnandenhut 1.50^L.60Mk. >

Sstain. kicksn«.
Hoher, steifer Rnndkopf. Vornehmer Herrenhnt mit AtlaSfntter,

Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, «»ickor. Karrirter Lodenstoff
kostet S Mk. « .80, S.SO, 4 .80  bis 8  Mk. das Stück 1 .S 0 -S .5 0  Mk

L s s t s s  s t iS k n m i t ts l  f ü n  s t i n ä s n  u n ü  s t r s n lk s k  
" " V " " '  k îiliUiizr, sotten, Vskikstolun, "°L'° 8«>vm nnii 8snoon.

^  L a n o r s I  v s p o t s  K . pa» » , 0 s n - k s ._________ -

U. mbl. Zi«Ut. "̂ 7
sof. zu haben Gerechteste. 21^1.

Bom sofort ist ein möblirtes an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Suche per 1. Oktober 3 helle, 
trockene Zimmer und Küche, wenn 
mögl. Part. Angebote unter L. L. Ivv 
an die E

Zimmer m der Nähe der Kasernen 
zu verm. Mellienftrgße 1 -6 .

Eleg. möbl. Zimmer von, 1. 6. 
cr. zu verm. Breiteste. 11, II

Möbl., frdl., 
Brschgl., Pens.

, ,  a. W. 8 Z ., 
erechtestr. 17, III.

Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Küche, Mäd­
chenzimmer, auf Wunsch Badezimmer 
nebst sämmtlichem Nebengelaß mit 

evtl. Gasanschluß und 
vom 1. Oktober ev.

Wasserleitun, 
' stallPserdest

1. Juli er. zu vermieden
Mocker, Andenstr. 1S-

v v r r v i s v »  v iU ,
velime

ksise-Unfall-VergiLdki-ung
rur krLmie von 15 ktz. pro Alc. 1000 ank 6 rag e ; 20 ?lx. auk 15 Dax«; 

25 ktz. »uk 30 Taxe; dlk. 1 snk 1 9akr ete., oüer

kkoodsll» - ilnisli - VmlolmlllU sol lodoosrolt.
NvmsIiLS krämie: ^Hr. 50 kür LIK. 15000; blk. 65 kür Uk. 20000; 

bttc. 60 kür Wr. 25000 ete.; ferner

k in d r u e k 8 -v i6 b 8 la d l-V 6 r 8 i6 k 6 r u n g
kttr N odtllai'- ^ertttA vA enstriväe- L aa i tzeltt- 6! eseliükte vte.
Loupou-koliroL kür LauskaltunLen sadlen

über: rum Wertbe dis: an ^abresprknüe:
blk. 6000 Llk. 10000 Lllc. 5.—

10000 
15000

10.—20000
30000 „ 15.—

N elsepottLS» rnm  8oIb8tuu8koLt1§ou, aael: kilr sp ü te rv  v o -  
u u trn u x , voi^encket x r a l r s :

nksnsnis, êrs -kkl-Les. iiöln u. kk.
Mbere .̂ubkuvkt ertbetten iu l'born 6is Herren

____________________  C r v l i s tL * .  L  Z L V L

LInriAS Spsrisifabrlk d ss  O stsns.
K o l u m b u s  -  L p i n i t u s  - ^ . o k o m o b i l s n  

sincl ckis smfsekisten cisp Wsli.
lodelrledretrunx 5 8ekuväea.

iee!a» Nepsi-sturen. — Ke!oe Konression. — Qerinxster Spiritus- 
Verdrsued. — prodettekeruvx. — ^sklunLLdeälnxuvxen oaed Oederelustuvkr.! 

I^Iekerung kompletter vrescksstre.

5pirit«i5-,8önrin-, bas-, SauLLSŝ olore.

W  g n i i l l « i ! i » r  8 < c k »
mit angrenzellder W o h n u n g , Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culmerstraße 20 , l

Ein Haben
Von sogleich zu vermiethen.

w .  L i e l k S ,
__________Copperniknöstr. 2Ä.

c i » » »  i .» l i « » ,
auch znm K o m p t o i r  geeignet, 
v e r m ie d e t____ / i .  S t s p N an .

L r L Ä S L S -
in welchem ein Friseurgejchäst viele 
Jah re  betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

N a p k s a l  Seglerstraße 25

Laden.
evtl. ganzes Grundstück, Bader­
straße L L ^persofo^

2 elegant m ö b l. Z im m e r , ev. m. 
Bnrschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei K. « lo k l lo l l ,  Schnhmacberstr. 24.

rößeres, gut möbl. Border 
Zimmer billig zn verm.

Altstadt. Markt 28, S.
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 

1. Etage,_______ Breitestr. 25.
M . Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Pens., 

biü. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.
1  gut möbl. Zimmer zu verm. 
^ _________Zakobsftrafte 13.

___  H errschaftliche
H ^ O L L R L M I S F -

3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade­
zimmer u. aller Zubehör, ist i n ! 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober  ̂
zn vermiethen «>. S .  L.aiaoi'» 
Altstädt. Markt 34.

WeMenstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M a g  oder 
S .  S a lo m o n ,  Gerechteste 30.

Wohnung
in der 1. Etage zu vermiethen.

I .  L u r o v s k !
R e v M .  Markt.

Friednchstrasze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zn vermiethen. Näheres 
beim Portier._________________

Wilhelmstadt,
Bismarikstratze 3,

herrschaftliche Wohnung, 7 Zim«
mer, gr. Zubehör, versetznngshalber 
sofort zu vermiethem_________

MerftlHe 23
ist die IN. E ta g e , bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. J u l i  für 500 Mk. 
zn vermiethen.

1.E tage,freund!.B alkon W o h n n rrg t 
4 Zimmer mit reicht. Zubehör sosor. 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei
________ <MlOFLTKL.

Gesunde W ohnung,
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd- 
chenstube n. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, versetznngshalber sofort 
oder 1. J n l i  zu vermieden

EeknLsLraße 8 .

WmWMt ÄishmW ,
1. Etage, 7 große Zimmer, Bade­
stube rc., evtl. Pferdestall, Wagen- 
remise, bisher von Herrn M ajor 
R lek a rL  bewohnt, ist von sogleich 
oder später zu vermielhen.

k . Svkultr, Friedrrchftr. 6.
I n  meinem Hanse
Grcitefttatze 3L

ist die S . E ta g e , bestehend aus 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen.

« s n n m s n n  S v o t lg .

ßnrslhssll.
3 großeZiminer, großes Entree, Küche, 
Badestube rc., hochpt., eventl. Pferde­
stall, vom 1./10. d. J s .  zu vermiethen. 

R.. S e d n ltr , Friedrichstr. 6.

Mnkks, Lchilslkchk U «.
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zn 
erfragen daselbst, 1 Treppe._______

Wohnung,
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reich!. Zubeh., a. W. Pferdestall undt 
WMenremije, v. s. z. v. S c h n lf tr .
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<I»c«b lirzuiuLllll,
Gliiserinkijier,

Gerechtestr. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

vllrköi!l,!le!l!»t!l8Il!strUbtilk» 
llilii BüderHiilllihiiüiiigtii.

Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtnereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus-- 
____________ geführt.____________

strittst
und

Silke»,

L G Z N k e s s i s l U v
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Tarne verwendet.

Alleinige Annahmestelle:
l e s w l n  L  I ^ j i t s u e r ,

Altftüdt. Markt.

Ssu-Üsbsüen
aller Art,

Neueindeckungen von Zink, 
Holzzement il. Pappdächer,

sowie Reparaturen an denselben,
Kanalisations­

und Wasser - Anlagen
führt gewissenhaft aus

V * .  r W t r v k L t t N ,
Bauklempner und Jnstallationsgeschäft, 
______ Copperurkusstraße 25.

H M M

I s t  i i t v N t  «irr8 l » 1 M x 8 l v ,  r»1»v» Nr»8

^Vnvclerdar leiedtsr l^auk 
Oe îgseubnkde krä2i8iov8ardeit

öll^N«öOi!-f<iiliüi>0-iVkUk

Vornehmes ^vssedsn 
Garantie kür Hultbarlrsit

« M U M M  ». II. M N

Lntttt«: Orlisr ltlsmmsr, 7kom L, Nchaiische WerWte.

Gartenmöbel, Gutteilgerathe, 

Rüseiim iihtr, Nollschilhiliniide
offeriern

7 » r r n  L  l l l r o e r k o m k l.
Eiseuhaudluug, Altstiidtischer Markt 21.

Fernsprecher LSS.

»

M M »  »o» lis»l» sd:

Lehr vvrtheilhlister G e le M e its k a iis !
DaS im Grundbuch von Strasbura, Blatt 148 eingetragene

0obrii«I1'sche GrnnSftiick, Burgstrasze
wird am

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich nach einem nett absolvirten 
Kursus der

H L r » s o I r ' s 6 l i 6 Q

v e n e . i i «
mich als Damen-Schneiderin hier 
niedergelassen habe.

Um gütige Unterstützung bittet

Kau Helene stklko,
CafS Kaiserkrone, 3 Trp. 

Daselbst können sich Damen zur 
Ausbildung in der Schneiderei melden.

k e M r lu r  - w k iM s t t
für

Fahrräder.
Automobil-Wage» und Näh­

maschine«,
sowie

Anlage von Haustelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas biu 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

L t a t s K a s ,
Mechaniker. Neustadt. M arkt 17.

H e z i l i l A W
für Bildereinrahmnngen, graste 
Auswahl in modernen Gold 
«nd Politurleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

Nodueß A a lo k n , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

U z««i IW. »«mitttjs Ii> »hr.
vor dem königlichen Amtsgericht Strasburg Westpr. öffentlich ver­

steigert.steigert.
Taxe aus dem Jahre 1888. Mk. 31000,
kansche Belastung aus April d. Js. nur Mk

Hypothe- 
l. 16800.

SMrdim 1 § l»ü läü8 .
« i i i t L l - -  u n ü  S e s m ls n - lü i i l r v n ,  E » t s  kayons.

OllllÄk'NlVkl NALll 1^2888, tackolloser Litr. 
l ü l l l l Ä l ' g r ö s s t e s  loâ er.

I n  der That ist O ri das sicherste, wirksamste, zuverlässigst» >2-5"

lnzeltten-tötungsmittel
tötet radikal speziell Fliegen 
Flöhe, Läuse, Kakerlaken 
Schwaben rc. Aus den zahl 
reichen Anerkennungsschreiben: 
„O ri ist famos." — „ Iln  
O ri wirkt kolossal." — „Habe 
großartige Erfolge erzielt." — 

.,Half besser wie andere Sachen." — „verwende blos nur noch Ori." 
Zede Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. preis 
pro Flasche 50, 60, soo pfg. überall zu haben. Man lasse sich aüch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläse, 
,,Rapid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des „O ri" 60 pfg

lu Itiorn  bei: Hmlers 6. 6o., vroA., ö. kLUvn, v ro S , Nugo Llaass 
vro^.. Paul Vkoden, vroA., 6ulmerstr. 1, f .  «vornana kiLoktlg., Vro^., 
/V. blsjen, vroA.

«  Uiiiform- »iii> W l-A rim be» »
^  liefert tadellos sitzend ^

I  tzV. f .  keimann. Gerchtestraße lk. ^

Z  Z

unter biskerigen preisen.

8 Itrock K d r L d L w ,
31 lUi ̂ il68lNL88e 31.

W ir  liergiite il bis a lif weiteres f l r  

T e -H te itg tlse r
mit eintägiger Kündigung . . . .  3 °Ig, 
mit einmonatlicher Kündigung. . 3'>4 °<>, 
mit dreimonatlicher Kündigung . 3^

kllisllllMvIiö "  " " ,
H > « r n

F .  1^6^61  a b v u l l
litdos tlsM e lie  lu s ts lt «»il bteillSnirllerkj

UlsRLStLäl. 2 4
_________  nscheäemkömAl. bouvsrnemsnt..

S t S V p Ä s v k s n
empfehle b i l l i g s t  in g r ö ß t e r  Ausw ahl

Elisabethstraße tterm. l-icktenielä, klisabethstraße.
Me», zÄmerrkasien MsrieiSen

während ein. Das Unlversal-Heilmittel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist 
n u r ' zu beziehe» onrch die 8 « N  sche (Ntederb.)

Sell's Untversal-Hellsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

X l ä n t n i  N i l i e l i  i n v l l i ' ü
Beispiellos grost ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Brnchleiden geheilt worden sind.
—  Höchste Auszeichnungen, taufende Dankschreiben. —

Verlangt Lrstisbrosvküre von
Dr. NsimLNN8, ValksnbsrK tlr. 356, koNanä.

Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto.

8 Ä M  WÜVSsÄs - ArRÄ.
Grüne Schmier-Seife . Pfd. 18 Pf. 
Salmiat-Terp.-Sflnnier- 

Seife. . . . . .  „ 20
Stettiner Kern-Seife . „ 30 „
Spar-Seise (gelbe) . . „ 24 „
Weiße Seife in Stücken „ 18 „
Oehmig-Weidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb). . „ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . „ 36 „
ReisstrahleU'Stärke  

(allerbeste) . . . .  „ 25 „
Kartoffel - Mehl (extra

p r im a ) ......................... „ 12 „
Bei Entnahme von 5  Pfund  

2  P f. b illiger,
Dr. Thompsons Seifen-

p u lv e r .......................... Pack 1.7 Pf
Lessive Phenix (Minlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver . . „ 10 „
Henkels Bleichsoda . . 1 Pfd. 12 „
Henkels Bleichsoda . . ' / ,  „ 8 „
Hoffmauns Silberglanz--

s tä r k e .......................... pfd. 13 „
Hoffmanns Cremestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
S o d a .......................... 5 Pfd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
O a r ? 1

Schuhmacherstr. 26.
P odgorz: Marktstr. 8. ^ ^  

_______Culmer Chaussee 60._______

l l iw lW M Ii.
N ie e r

empfiehlt billigst

8>M täsniisW.

SquLSd,
kckmdkM kälchkIM.

in Paleiilflasche» L 10 Pfg.,
25 Flaschen 2 Blark,

empfiehlt

k. 1. lilvg jlvm lii,
Cul,»erstras?e S._______

ßS p a rg e l
Jedes Qua«1»u»,

stets frisch gestochen, »» billigste» 
TageSvreisen zn haben bei Herrn

siM 8»s«s». Bnikßr.
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

llsrimlr W w , U M .
Wilhelinsstraße 43.

Kost «nv Log is
für junge Leute
___________ Heiligeiststr. 15 ,

Druck und Verlag von E. D o mb r o w S k i  iu Lvorn.


